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Lrhan jür die werktätige Vevölzerung der Freien Stadt 
  
  

Gulden. Abonnements⸗ und Inferatenaufträge in Polen 

nach dem Danztaer Tageskurs     

  

    Donnerstag. den 22. November 1923 

Streſemann vor dem Ende. 
Streſemanns Kanzlerſchaft dürfte in wenigen 

Tagen oder vielleicht auch ſchon in wenigen Stunden zu 
Eude ſein. Jedenfalls wird dte ſozialdemokratiſche 
Reichstagsfraktion alles daran ſetzen, um Deutſchland 
von der Regierungswurſtelei Streſemanns zu befreien. 
Der Anſturm getzen ihn im Reichstag geht ſowohl von 
ſoziürbemokratiſcher Seite ans, als auch von des 
Deutſchnationalen, die nach dem Sturz Streſemanns 
auf eine Rechtsregierung hoffen. Für eine ſolche dürfte 
ſich jedoch keine Mehrheit finden. Für die Sozialdemo⸗ 
kratie hat in der Dienstag⸗Sitzung des Reichstags Geu. 
Wels eine ſcharfe Abrechnung mit Streſemann gehal⸗ 
ten. Die von der Sozialdemokratie als auch von den 
Deutſchnationalen eingebrachten Mißtranensanträge 
kumen jedoch nicht zur Abſtimmung, da die Kommu⸗ 
niſten es beliebten, in der Dienstag⸗Sitzung wieder ein 
unſinniges Spektakelſtück aufzuführen. Es iſt jedoch 
ſehr leicht möglich, daß ſich bei der heutigen Abſtim⸗ 
mung über die Mißtrauensanträge eine Mehrheit 
gsgen Streſemann ergibt. 

Der vorausſichtliche Sturz Streſemanns iſt auch das 
endgültige Ende der großen Koalition. Schuld an dem 
Scheitern dieſes Koalitionsgedankens iſt in erſter Linie 
die Deutſche Volkspartei, deren rechter ſchwerinduſtri⸗ 
eller Flügel zu Kompromiſſen mit deu linksſtehenden 
Kpalitionsparteien nicht zu gewinnen war, ſondern 
offen eine ſchwerinduſtrielle Diktatur erſtrebte und der 
häufig genng ſogar gegen den eigenen Parteiführer 
Streſemann Front machte. Es wird deshalb in Re 
tagskreilen viel davon geſprochen, daß nach dem Sturz 
Streſemanns die alte kleine Koalition aus Soszialdemo⸗ 
kraten, Demokraten und Zentrum wiederkehren wird. 
Fütr den Reichskanzler dieſer zukünftigen Kvalition 
werden auch ſchon verſchiedene Namen genannt, n. a. 
auch der Kölner Oberbürgermeiſter Adenauer, der dem 
Zentrum nahe ſteht und deſen Berufung für die 
Löſung der Rheinlandfrage eine beſondere Bedeutung 
hätte. Doch vorläufig ſind das alles noch Mutmaßungen. 

* 

In der Reichstagsſitzung am Dienstaßg ſuchte der 
Miniſter des Innern die Erlaubnis nach zur Strafver⸗ 
folgung des Abgeordueten Hoffmann⸗Kaiſerslautern 
(Suz.) wegen Hochverrats. Die Angelegenheit wird 
mie üblich dem Ausſchuß überwiefen. Die politiſche 
Ausſprache eröffnete der Sozialdemokrat Gen. Wels. 
Er ſagte in ſeiner Rede u. a.: Wir wenden uns gegen 
eine Politik der bürgerlichen Sonderintereſſen, die mit 
einer vorübergehenden Preisgabe der beſetzten Gebiete 
ſpielt und mit dem Grundſatz der einheitlichen Reichs⸗ 
gewalt auch über Bayern. Haben die Repubdlikaner, Ar⸗ 
beiter und reichstreuen Bürger Bayerns keinen An⸗ 
ſpruch auf den Schut des Reiches, und ſoll er ihnen 
nicht gewährt werden? Wir können nicht einer R 
gierung unfer Vertrauen ausfprechen, welche dieſe 
Entwicklung der Dinge zu verantworten hat. Die 
Löfung der Währungsfrage darf nicht auf Koſten de 
Arbeiterſchaft erfolgen. Die Verhandlungen zus 
den Induſtriellen und franzöſiſchen Behörden dürfen 
nicht an der Errechnungsfrage ſcheitern Dieſe Ver⸗ 
hundkungen volziehen uch leider in einem Halödunkel 

  

   

  

   

   

    

Ehne Kontrolle. Dr. Strefemann bricht das Reichsrecht, 

  

wenn er die Zahlung der Erwerbsloſenunterſtützung 
für das Rheinland ablehnt. 

Beionders ſcharf wandte ſich Wels gegen den mili⸗ 
täriſchen Ausnahmezuſtand in Deutſchland. Mit Recht 
wies Genoßfc Wels darauf hin, daß der Reichsaus⸗ 
nahmezuſtand ſeinem ba chen Bruder i 
licher wird. Verfjolgung d 

    

    Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei, ihrer Anhänger und ibrer Preſſe, Vernichtung des 
Koalitionsrechis iſt die Loſung hüben wie drüben. In 
Bayern iſt auch ſchor wieder — ein bezeichnendes 
Sumptom — die Nachtarbeit in den Bäckereien einge⸗ 
führt. Verlängerungen der Arbeitszeit werden will⸗ 
kürlich dekretiert, Löhne nach Belieben der Unterneh⸗ 
mer jeſtgeſetzt. Wir befinden uns in einer kataſtropha⸗ 
len Entwicklung zu einer Lohnſklaverei, wie ſie viel⸗ 
leicht noch in keinem Lande der Welt erlebt worden iſt. 

Als nach einer Rede des Deutſchnationalen Hergt der 
Präſident dem Reichskanzler das Wort erteilte, rier der 
Kommuniſt Koenen zur Geſchäftsordnung, es ſei Poli⸗ 
zei im Hauſe. Hierauſ entſtand großer Lärm, und es 
erfolgten Zurufe von cden Seiten Les Hauſes. Der 
Kommuniſt Remmele rief: „Sind wir bier im Parla⸗ 
ment oder im Zuchthaus?“ Präfident Loebe forderte 
den Abgeordneten auf, den Saal zu verlaſſen. Dieſer 
folgte der Aufforderung nicht. Präſident Loebr erklärte. 
er fei in ſeiner Toleranz weiter gegangen, als von vie⸗ 
len Seiten gebilligt würde, er fordere den Abgeord⸗ 
neten Remmele nochmals auf, den Saal zu verlaffen. 
Darauf hob Präſibent Loebe die Sitzung auf eine 
Stunde auf. Nach Wiedereröffnung der Sitzung er⸗ 
klärte Präſtdent Loebe, er ſelber habe ſchen feit längerer 
Zeit Kriminalbeamte in den Reichstag berufſen zum 
Schutz der Mitglieder des Reichstays und der Regie⸗ 
kung. Jahlreiche Drobbriefe ſeien eingelaufen, Aund 
leider hälten die Erfahrungen der letzten 
daß ſolche Drobnngen oft ernst zu nehmen SDer 
Sozialiſt Dittmaun billigte im Namen der ft 

  
vdialißti⸗ 

ſchen Fraktion das Verhalten des Präſidenten als 
durchaus korrekt. Da der Abgeordnete Remmele, wel⸗ 
cher den Saal noch nicht verlaſſen hatte, dieſes auch auf 
die erneute Aufforderung des Präſidenten verweigerte, 
vertagte der Präſident die Sitzung auk Donnerstag 
nachmittag 1 Uhr 

  

Wiederaufnahme der Militärkontrolle 
und Kronprinzenfrage. 

Die Note der Botſchafterkonferenz. 

Die Botſchafterkonferenz hat in ihren letzten Sitzun⸗ 
gen in Paris zur Wiederaufnahme der Militärkontrolle 
in Deutſchland und zur Rückkehr des Kronprinzen 
Stellung genommen. In einer geſtern dem deutſchen 
Boiſchaftsrat v. Hveſch übergebenen Nate heißt es: 

Die alliierten Regierungen nehmen Keunntnis von der 
Erklärung der deutſchen Regierung, daß ſie keincswegs die 
Abſicht habe. die Veropflichtungen aus dem Friedeysvertrage 
von Verſailles zu verlengnen. Sie ſtellen jedoch ſeit, daß 
die deutſche Regierung nichtsdeſtoweniger daraui behäarrt, 
katfächliche Gründe anzuführen, um ſich in der Praris der 
Ausübung der Militärkontrolle zu entziehen. Die alliierten 
Regierungen können nicht zulaſſen. daß die Wiederaufnahme 
der Kontrollvverationen an ſich eine neue Quelle von 
Schwierigkeiten oder eine Urſache für Zwiſchenfälle darüäellt. 
Die Kontrollkommißfion babe immer im Intereſſe der Er⸗ 
fülluna ihrer Aufgaben ſich bemüht, die Aufaaben der deut⸗ 
ſchon Rehörden zu erleichtern. un“ man könne ſich a⸗ h in 

en n. Euker dicſen U 
igkeit verſedt t Verfest, 

Zukunft auf ibren Takt ve 
ſeben ſich die Alliierten in die Nozwe. 
Recht anfrechtzuerbalten, das der Militärkontrollkommiſſion 
inwie dem äronautiſchen Garantiekomitee zuſteht. Walls 
dieſe Operakionen auf die Obttruktion der deutichen Bebör 
den oder deuticher Staatsbürger ſtoken würden, bebielten 
ſich die Alltlerten das Recht vor., die ihnen geeianet erichei⸗ 
nenden Masnahmen au erareifen. um die Ausſührung des 
Berſailler Vertrages ſicherzunellen. 

In der Note betreß die Rückkehr des ehemaliaen 
Kronprinzen beißt es: Die alltterten Regierungen bätten 
Kenntnis von den Erklärnngen genommen binſichtli⸗ der 
Nerzichtleiſtung des ehemaligen Nron zen auf den Thron 
von Breußen und anf die deutſche erkrone. ſamie von 
der formellen Verpflichtuna. die die dentiche Regaiernna 
übernommen habe, die Rückkehr des ehemaligen Kaiſers 

  

   
    

  

    

  

   

Die Politik Poincares ik zur berrichenden in Europa ge⸗ 
worden. Älle entſetzlichen Folgen, die die Sozioliſtiiche Ar⸗ 
beiter⸗Fnternationale anf ihrem Gründnunaskongreß in 
Hamlbatra im Mai dieſes Jahres voraus geſagt hat, ünd 
zur Wabrheir geworden. 

Die Reaktion in Frankreich hat die Kräfte der Kcaktion 
Deutſchlunds zujammengeſchweißt. Der nationaliſtiiche 
Kanſch, uut denñen Träger ſich Poincars macht. bat den na⸗ 
tionaliſtiſchen Rauſch im deutſchen Bürgertum nen entfacht. 
Die 

Hitler un Ludendorff 

predigen wahnwitzige Revancheideen. Die kapitaliſtk⸗ 
ſchen Ausbeutungszicele, die die tiefſte Quelle des 
Einmariches in das Rubrgebiet geweſen ünd, baben. vereint 
mit den Ausbeutungsn sern der Stinnes und Konforten, 
die gedeckt wurden von den hürgerlichen Regiernngen Cund 
228 Strefcmann, das Pr riat Deutichkands vor den 
Hunger in ſeiner entietzlichſten Geſtalt geſtellt. 

Hunger, Reaktion und Berzweiflung 
baben in Deutſchland die Obertand gewonnen. Der Moment 
des offenen Bürgerkrieges iſt gekommen. Der Puſſch der 
Ludendorff und Hitler iſt zunächſt migalückt. aber die Reak⸗ 
tion iſt keineswegs beſiegt. Die Gefahren, die aus ökons⸗ 
miicthem Elend und der politiſchen Zerſtörung Deutſchlands 
ganz Europa drohen wachſen von Stunde zn Stunde. 

Die Sozioliſtiiche Arbeiter⸗Internationale erwartet non 
den ihr angeſchlofenen Parteien, daß ſie in diefer kritiſchen 
Stunde alles, was in ihren Kräften iteht, tun werden. um 
jich den Gefabren, die den Proletariern aller Länder droben, 
entgegenzußtellen. Wir ſind uns bewußt, wie beſchränkt 
gegenwärtig die Wirkungsmöglichkeiten des Proleiariats 
Uber den Bereich des eigenen Landes hinaus ſind. Aber das 
Wenige, das geleiſtet werden kann, muß mit ganzer 
Kraft geleiſtet werden. Wir leiten daher eine Akiion ein, um 

ö materielle Mittel znlammenzufaflen. 
damit an jenen Punkien eingegriffen werden kann, wo die 
Aufgaben momentan die größten Anſtrengungen erfordern. 

Der Sieg Poincarss zerktört nicht nur die Blonomiſchen 
und politiichen Möglichkeiten Deutſchlands. er zerſtört anch 
die s5kongmiſchen Grundlagen der Organiſationen der dent⸗ 
icken Arbeiterklafſe. Eine große Reibe von Jeitungen 
mußte bereits eingeſtellt werden, anderen drobt die Geſahr 
jeden Tag. der große Parteiapparat der dentſchen Soßial⸗ 
Lemokratie, Ler zweitſtärkſten Arbeiterpartei der gamsen 
Welt, in in Gefahr, infolge der materiellen Schwierigkeiten 
in ſeiner Funktion gelähmt zu werden. 

Deshalb fordern wird die Arbeiterparteen aller Länder 

iur die Opfer, ö — 
Pvincares und die zweikdeukige Kölirik Sireſe⸗ 

dern, mit allen ibren Kräften Rittel berbek⸗ 
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nach Deutſchland nicht zu erlauben. Durch die Mitteilung 
des Thronverzichts vom 1. Dezember 1918 habe die deutſche 
Rraierung bekanntgegeben, daß ſie ſie für nültin anſehen 
und ihre Annullierung nicht dulden werde. Der deutſchen 
Regierung, die die Rückkeyr des ebemaliaen Kronprinzen 
geitattete. könne nicht unbekannt ſein, daß ſeine Anwer 
heit in Deutſchland geslanet jel. ſü! Tenuiſchland     Die deutſche Regierung werde daher voll verantwort 
machti für die etwaigen Folgen ihrer Erlaubnis. Die A T* 
ten leuken die ganee Aufmerkiamkeit der deutſchen Regie⸗ 
rung auf die Gelahren und auſ die Möalichkeiten., die die 
Alltierten zwingen könnten. ſich über Maßnahmen zu ver⸗ 
ſtändigen, um ihnen entgegenzutreten. 

Der engliſche Wahlkampf. 
Das Wahlprogramm der Liberalen. 

Das Wablyrogramm der vereinigten Liberalen 
(Asanith⸗ und Lloyd⸗George⸗Partei) ſagt im weſent⸗ 
lichen: 1. Die liberale Politik wünſcht eine baldige Re⸗ 
gelung der Reparationen unter entſprechender Berück⸗ 
ſichtigung der interalliierten Schuldenkrage. Außerdem 
zielt ſie auf eine Mitarbeit der große amerikaniſchen 
Republik ab, um der Welt den Frieden zu bringen. 
2. Die Liberalen ſind der Anſicht, daß die wirtſchaktliche 
Wiederherſtellung Europas eine notwendigs Voraus⸗ 
ietzung für die Wiederbelebung der Induſtrie und die 
Begründung des Friedens iſt. Sie würden daber die 
Wiederanknüpfungformaler Beziehun⸗ 
gen zu Rußland mit Freuden begrüßen. 3. An 
Hand ſtatiſtiſcher Angaber iſt erſichtlich, daß die geplan⸗ 
ten Schutzzölle keineswens dort nützen können, wo 
die Arbeitsloſigkeit am ſtärkſten vorherricht. Das beſte,. 
was eine Beſtenerung der Ginfuhr zuwege bringen 
könne, iſt, den Arbeitern im Ausfuhrhandel größere 
Verdienſtmöglichkcir zu geben. 4. Die liberale Parlei 
ichlägt vor, gründlich das Verſicherungsweſen 
umzugeſtalten, in der Abſicht, einem Manne und ſeiner 
Familie, ohne daß er die Armenhilfe in Anſpruch zu 
nehmen brauche, ausreichende Zuſchüfſe zur Führunn 
ihrer Exiſtenz zu gewähren. 5. Die liberale Partei wird 
nichts unverſucht laſſen, die Zuſammenarbeit zwiſchen 
den Arbeiigebern und Arbeitern zu fördern. Den Ar⸗ 
beitern ſoll ein angemeſtener Lohn ſowie eine Ge⸗ 
winnbeteiliaung an dem Unternehmen, in dem 
ſie tätig ſind, zugeſichert werben. Das Pacht⸗ und 
Grundſtückweſen ſoll verbeſſert werde. 

Der liberale Wablaufruf wendek ſich gegen die von⸗ 
der Arbeiterpariei gefoörderte Vermögensabgabe 

      

  
  

Die Internationale für das deutſche Volk 
An die ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien aller Länder! 

zuichaffen, die vor allem dasu verwendet werden ſollen, 
die Weiterarbeit der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands zu ermöglichen. 

Gleichzeitig ſa es aber auch nötig, Mittel zu ſchaffen 
für den Karasf, 

der gegen die Fortfesung der PVolitik Poin⸗ 
carés geführt werden muß. Der Kernounkt der politiſchen 
Entſcheidung liegt in Frankreich. Leider iſt die Sozia⸗ 
Iiſtiſche Pariei Frankreichs durch die unverantwortliche Spal⸗ 
tunnstaktik der Kommuniten auf das empfindlichſte ge⸗ 
ichmächt. Sie hat mit immer neuer Energie ihr Tageblatt, 
den „Vopulaire“, am Leben erhalten, aber ſie iſt in Geſahr, 
dieſe ihre wicht Waffe verlieren zu müſfen, knapp bevor 

n enden Wablkamesf eintritt. Die belgi⸗, 
uun baben in internationaler Solidarität ſchon 

2 icl, Seben Opfer für den „Wopulaire“ ge⸗ 
cht. Der Moment iſit da, wo auch die übrigen Arbeiter⸗ 

parteien in die Breſche ſpringen müßen. 
So fordern wir euch auf, alle Kräfte anzuſtrengen. Mittel 

aus Parteiſonds zur Verfügung zu ftellen, allgemeine 
Sammlungen einauleiten und alle diele Mittel bereit⸗ 
zuitellen ů 

für den Sozialismus in Deutſchland und in Frankreich. 
Wir wiſſen nur zu gut. wie ſchwer die Parteien in den 

einzelnen Ländern mit materiellen Schwierigkeiten zu ringen 
baben; wir wiffen nur zu gut, wie das Elend der Nach⸗ 
kriegszeit, die Arbeitstoſiskeit und die nie de⸗ 
ren Söhne die Arbeiterſchaft verarmt baben. Aber wir 
glauben, daß trotz all dieſer Schnierigkeiten in jedem einzel⸗ 
nen Lande in diefem Augenblick die internationele Solidari⸗ 
tät des Bruletariats kräftin zum ruck kommen muß. 

Schon haben einzelne Partei⸗ ims eigener Initiative 
Sammlungen eingeleitet, ſo in einigen Ländern für die 
deutiche Bartei, in Belgien fülr die kranzöſiſche Partei. Wir 
wollen den Fortgang dieſer Sammlungen in keiner Weiſe 
ſtören und überlaſſen es den Parteien in ſedem Lande, öte 
beſte Form zu finden, um den größten Erkolg zu ſichern. 
Aber wir betonen immer von neuem: 

Raſche Hilfe tut in Dentſchlaud und in Frankreich not! 

Wir bitten, die Beträge direkt an die Parteien in 
Deutſchland und Frankreich an folgende Adreſſen zu über⸗ 
weifen: Otto Wels, Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3, 
Paul Faure. 12 Rue Fendean. Paris de. Gleichzeitig bit⸗ 
ten wir, damit eine Ueberſicht über das Geleiſtete gewonnen 
wird, unſerem Sekretariat mitzuteilen, welche Mittel zur 
Verfügung geſtellt werden können. 

London, November 1923. 

Für das Sekretariat der Sozialiktilchen Arbeiter- 
— — nternationale 
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Charakterbilder 
der deutſchen Diktatoren. 

Kahr. 

Inerſt Herr v. Kahr. Er läßt die Kemmuniſtiſche Rarrei 
aullöſen und den ſozialbenwkrattſchen Selbſtſchutz verbieten 
und ſtellt kamit die Sicherbeit und Ordnung in vern her. 

Im ſo berubigten rünnngsſtaat kann er eine große Ver⸗; 

ſammlung ohne beionderen Schut abhalten. 

Als dann Herr Hitlex ſeine Rede mit einigen Revolver⸗ 

ſchllhen verzierte, erbleicht der Diktator, lähtt ſein ganses Mi⸗ 

niſttrium rerhaften und ſich ſelbſt in den bewußken Meben⸗ 
raum ab 

Im 
über bden 
wirtuun am Hochverrat abdr— 
Nenolvermündunn ſehben konnte 

er als Führer der bochverräter 
ünden Seinen, während jein M 

im Guichen livl. 
Nach abermals vier S5 

nerichworenen in den n t 
aliv blosß aus Angſt cin b 

  

     

   

  

eird dem ſtäarten Mann, der eben erſt 
eit und Tapjerkeit geſprochen, die Mit⸗ 

Et“. weil er nicht aut in die 
ud eine halbe Stundr ſpäter 

den Bewegungſ vor den 
rerxpräfibent ꝛinſtweilen 
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    D rſcinen Mit⸗ 
der Oeffentlichkeit, daß 

chen miegen. E:. 
gen Abends ſchichen. 
Der wieder General⸗ 

e Rerüber von Bandi⸗ 
in und verbietet zur 
liſtliche Preöe. 
onnale Heil. 
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t. ‚ich lelbn aber 
eD wurde, kanite er 
r Lindſtrom nach 

Erie er zurück and 
15D Chrhardt dort 

rettete ihn dor 
ung ibn seiteckt hätie 

del: in Bavern euſ. wo die 
irler Gerrn Knilling ver⸗ 

21S. kam er wieder zu⸗ 
aböche; der nutionalen Armee,. 

n wurde. Da machte er ſich in die 
5U Sein nicht reichten — an dieſc 
m Keltkiege Her grwöhnt — und liek ‚c 

ieklich gad er tein D L 

      

  

   

  

nuächher 
ſich 

mun ihn wirder irei. 
So ward aus Abend und Norgen der Held der natibralen 

Erneucruna! 

    

     

    

   

   

      

   

      

udaben wir eine 
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riem Maulwerk den 

eriin verkünder, alle 
alle Nrremberverbre⸗ 

  

¶. Snive ven D⸗ Kenfeile. 

En ertz., ienten gEüs anr? Sen Beuc 
ganze Krieg und Nas grnzt Feldentum 
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er Writr rßd- 
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ven Graric. 
Den zur XAuicattrhungsicbllacht nach 
mal im Reicstaa SekAabig: 8:. 
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Srnbigt Kicder and 
„ Ebrterbt nad sandert 

HEruet von 
⁴t Ans⁵ Be⸗ 

NVyn Rinten * 

      

   
      
   
    

    

    

Lyllow. 
Erſt drach er dem Reich dia Kreue, krinem Vorgeietzien 

dei Etid. Dafür nabm Kabr den deutichen Mann in ſeinen 
Schoß. Als er mit ihm von Herrn Hitler im Rebenraum ver- 

prehßt“ war. brach er dem verha 5 en Staatsmini⸗ 

ſterium die Treuc und wurde H. udendorffs Wehr⸗ 
miniſter in der nationalen Armee. 

     
  

  

Als Herr v. Kabr um⸗ 

ſchwentte, brach er Hitler und Ludenborff die Treue und ließ 
am anberen Morgen auf lön ſchleßen. 

Das fins die Dietatoren der kommenden Moynarchle. 
Wer ſolgt danach? 
In 21 Stunden boden wir die nationale Reolernng oder 

wir ſind tot. 
Sie leben alle noch! 

Kon diefen deutiſchen Männern kommt das natipnale Heil! 

* 

Verleumdnngsklage gegen Lubendorff. Der Stabs⸗ 
chel Ehrbardts, Kagitänleutnant Kautter, bat gegen den 
deutſchvölkiſchen Abgeordnetrn v. Graefe und General 
Ludendorff wegen des Artikels Die Wahrhert 
liber München“ die Berlceumbungseklagae ein⸗ 
gerei jat ſich auch ſehr mißfällig über 
Len nöorif⸗Putich geänßert, den er als aus⸗ 
ſichtKloie Spieleret bezeſchnete. Er ſelbit iſt desbals kein 
Freund der dentſchen Republik. ſonͤdern gerade weßen 
ſeiner Stellungnahme gegen den unfäßigen Ludendorff 
ihr gefäbrlichſter Feind. 

    

          

Reichsbonkpräſident Havenſtein geſtorben. 
Der Präüdent der Reichsbank. Rudolf Havenſtein, 

jit Dienstag nacht geſtorb LVenn man ſagt, daß 
8 ſtein ein Beamter alten Stils geweſen, kouſer⸗ 
Untiv gerichtet. perjönlich ebrenbaft und miateriellen 
Einflüßen unzugänglich, ſo iit alles, was man zu ſei⸗ 
nem Lobe etwa fagen könnte, er t. Dem Amt, das 

   
   

      

   
    

    

er veriab, war er in keiner Weiſe gewoachſen. Im 
Frieden iſt die Leitung einer Zentralnorenbanf 
eine verbältnismäßig nicht zu ichwierige Sache, wei! 

ſich dafür durch Trabition und Erfabrung beſtimmte 
Grundiäte Hderausgebilbet baben. deren Beiolgung 
ichwerwiegende Febler verbütct. Herr Gavenſrein, ein 
tüchtiger Verwaltungsbeamter., bielt im großen und 
aanzen an dieſen Grundſätzen. Als aber Krieg und 
Revolntion vollitändig nene Verhältnife ſchuſen. zu 
deren Erkenntnis ökonomiſche Einscht. wirkliche Be⸗ 
berrichung der Währungstbevrie und Originalität des 
Denkens erforderlich gewſen wären veriagte der brave 
Seamte vollitanbig. Beienders Derblich für die 
deutiche Bäbrung war ſeine Kred tgebarung an di 
Indnitrie, die die non der Reichsbeuk geliehenen G. 
der nach einigen Monaten in völlig en:werteter Navie 
mark zurückzab!l Dadurch wurden dieſen Birticha? 
kreilen nicht nux ungehenre Gerlder- wertung 
Zugeſchanzt. ſondern es wurde ihne: auch die 
keit gegeden. volksmi Waren 
Devilenkänke mit einem Selde 3 ieren. des im 
Angendblick der Kückzablung fat R ganzen Wert 
verloren hatte. Trotz einer in diesen Punkten völlig 
einbeitlichen Kritik der Sirrſchaftspreüe und der un⸗ 
intereiferten Sachvertändigen bat ſich gtei 
jeiner ſalichen Kredit⸗ und T 
nicht abbringen laßen. Sein Rücktritt war ickon lange 
reis geworben. er ißt anicheinend auck dodurch hinaus 

Sben worben, daß man ſich über die Rerſon d 
folgers nicht einigen kannfe. Netzt wird Lie Ent⸗ 
uing Sarüber in kürzeſter Frißt fallen müßen. 
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Der Fall Zeiqner. 
Gegen den früberen ſäüchfichen 

rde in der P⸗ 

   

   
Teryräüdenien 

chen Ereße lu. a. 
VSormhpri erhoben, 

- Juftizminiſter 
Zezuhluna Perft 

nen zu begnadigen. Die ens Le kammenden Mi 
teilnngen über die Amtsverfirblungen DTr. Zeigners 
baben in Trrsden groses Auffeben bervorgerufen. 
Man bat feägriteüt. baß bie Anzeige gegen Dr. Zeigner 
auf Linen NechtsSanmalt zxrßäckgeßt, der der 

     
    

    

kaß er fein Fräberts Puet als ächnt 
Saau Kemißbrancht basr. um gegen 

  

     

gnadigung erreichen lönne, 

  

reuzbewegung naheſteht. Dieſer An⸗ 

Want Poll ſelne Mittei ingen anſ die Bekundungen eines 

gewiffen Möbtus ſtützen, der ſich damit gebritſtet hat, 

daß er bei dem Juſtizminiſter Dr. Zeigner jede Be⸗ 
Wißeir in nur gen, Wip be⸗ 

t werde. Wegen dieſer Mitteilnng wurde Möbius 

In gaft genommen. Dr. Zeigner bäat die Angaben die⸗ 
ſes Mannen als Klattée Erfindung bezeichnet. 

Der Soz. Parlamentsdtienſt bringt folgende Erklä⸗ 

rung: 
biülrgerliche Preſſe veröffentlicht Mitteilungen 

uber cin gehen mich ſchwebendes Ermittlungsverfah⸗ 

ren. In dieſem Verfahren werde ich Rede und Ant⸗ 

wort ſtehen, und es wird ſich ergeben, daß alle Mittei⸗ 

lungen bösartige Entſtellungen oder politiſche Ten⸗ 

denzbebaupiungen ſind. Ich habe nicht für amtliche 
Handlungen geldliche oder geldwerte Entſchädigungen 
erhalten. Dr. E. Zeiguer.“, 

Dr. Zeigner verhaftet. 

Or. Jeigner iſt geſtern nacht in ſeiner Wohnnng bei Dres⸗ 

den auf Würanlaſfung der Staatsanwaltſchaft in Leipzig ver⸗ 

haſtet worden. Er aab bei feiner Verbaftung den Beamten 
iſch und körperlick vüllla zulammengebrochen celii an, dan er Inſtand anfmerkſam. Die Be⸗ jei und machte ſie auf dieſen 

amten führten die Verbaftung jedoch aus. Dr. Zeigner 
wurde im Autv nach Leipain gebracht. 

  

   
   

      

Hilfsaktion für Deutſchland. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordneten⸗Verband im 

öſterreichiichen Parlament hat beſchloſſen, in der erſten 

Sitzung des Nationalrats den Antrag einzubringen, 
aus Bundesmitteln für die Notleidendén in Deutſch⸗ 
land 10 Milliarden Kronen zu ſtiften. Ferner wurde 
im Hindlick auf die geſamte Haltung ber Regierung, 

namentlich infolge der wegen ihrer Parteizugehörig⸗ 
keit in der jüngſten Zeit erfolgten Maßregelung einer 
Reihe ſozialdemokratiſcher Bundesangeſtellter beſchloſ⸗ 
ſen, Oppoſition in ſcharfer Form durchzuführen. 

  

Gegen die Aufhebung des Achtſtundentages. 

Die ſoztaldemokratiſche Recchutegeſeattien hat fol⸗ 
genden Antrag eingebracht: Der Reichskag wolle be⸗⸗ 
ichliezen, die Reichsregierung aufzufordern, die De⸗ 
1918 und die Verordnung über die Regelung der Ar⸗ 
beitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23. November 1918 
nebſt der ergänzenden Anordnung vom 17. Dezember 
1918 und die Verordnug über die Regelung der Ar⸗ 
beitszeit der Angeſtellten vom 18. März 1919 foſort wie⸗ 
der in Kraſt zu ſetzen. 

  

Monarchiſterung der ſächſiſchen Polizei. 

Aus Dresden meldet W.T.B.: Das Wehrkreiskom⸗ 
at bereits am 17. d. Mts. bekannt Kche r; baß 

die ſächſiſche Staatspolizet auf überparteiliche Grund⸗ 

  

Lage geſtellt wird. Im Zuſammenbang damit wird eine 
Anzahl von Beamten und Polizeioffizieren des Polizei⸗ 
vräſidiums Dresden bis auf weiteres von ihren Dienſt⸗ 
ktellen enthoben; ebenſo ſind 13 Regierungskommiſſare 
Zon ihrer polizeilichen Tätigkeit entbunden worden. — 
Damit ſoll die bisher in ſtreng republikaniſchem Geiſt 
naufgebaute ſächſiſche Landespolizei vor Abzug der 
Reichswehr aus Sachſen noch ſchleunigſt in reaktionä⸗ 
rem Geiſt umgeſtaltet werden. 

Parlamertsmahlen in Bulaarien. 
Sonntag fanden in Bulgarien die Parlamentem 

len ſtatt. die überall in vollkommener Ruhe und Or 
nung verliefen. Nach den erſten bekannt gewordenen 
Ergebniſſen erhielt die Koalitionsregierung ungefähr 
185 Mandate von einer Geſamtzahl von 247 Sitzen. 
Die übrigen Mandate teilen ſich in Nationalliberale 
einerſeits. Bauern und die Kommuniſten andererſeits. 
Die Kommuniſten und Bauern hatten eine gemeinſame 
Liſte aufgeſtellt. 

     

  

    

    

Konzert 
der „Freien Volhsdühne“. 
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Sem AAA Leniner anfornsrcgen Pubitkum 
in erger Säaze r'ien inärnätim vorbertiterden. mrör an⸗ 
rerrnbra TSert reräräigen. Und ber ſchien, nech Sem bers⸗ 
zirden Seifenl vrteen. enschtlich rrrrickt. 
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Emile Zola. 
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Zola iñ wifſenichaftlich orientiert. ichwört auf die Richtig⸗ 
keit Darwinicher Theorien, will den Menichen als ein Pro⸗ 
Sukt aus Milieu und Vererbung begreifen. Aber Künſtler 
und hecretiker becken ſich nicht. der tler zerſprengt die 
Enge der Theorie. Die Menichen Rus nicht nur Rechen⸗ 
evempel. es lebt in ibnen ein Uebervernünitiges, ein unlös⸗ 
barer Peſt fe runden ſich vn Peri⸗ nlichkeiten von individuel⸗ 
ler Sräsnng. Zir nicht aus Umgebung und Veranlagung der 
BVorfabren erklärt warden kann. In vierundzwanzig Ro⸗ 
mauen. dem Rüuaen. Macouart⸗Zuklns. wollte Zola die ſchick⸗ 
kalhafte Sebandenbeit der Menſchen an das geiſtige und 
kürverlicze Erbe ibrer Aßnen. das unksskare Berwobenſein 
der Weichlechter 
Narur- nns Kulinrasich 

reich merden. Es murde aber mehr. Der Inklus beßteht nur 
den Renren nach, die einzeinen Romane ünd völlig in ck 
Leicbloßen- Kunkwerke, das Ganze hängt nur loſe zuſfammen, 
etwa mie öie menichlicht Komödie Balzacs. Der Künſtler hat 
den Sißenicheitler ‚perwunden. 

Zole nlanbte an die naturgliftiſche Kunnboktrin wie ein 
btger Ebri an das Evangelinm, jab in der unbedingten 

Aardalrenng ker Natur Len böchſten Kunſtansbrnck. ohne zu 
kregßen. wetf eigentlich Koegritie wie Hunft Natur und Nach⸗ 
ebrmng Pebenten. Aßfolnter Naturatismns heißt das Ende 
Rer Kruntß in Rer iräte Abllatſch die ſchwache Lapie eines 
Saur Gärier. 5 Aßer Zola meüniet On bloser Wpantaite. 
War kler. der ſenperän geftcltet, voll marker ie, die Femaßt ceßzfügelt auvrert ü ‚ manchmal elementar 
Karckfrüir. Die Wetzenwart iſt in ihrer Gunftanichanung 
Sarchand anbers oritntiert els der Natnraliemas. Shan⸗ 
taftit auß Serähl bominieren skt jo ftark. das bir Kompoſttion 
des Aunhmerks Zerilattert. baß hililoſes Stammeln als höchſte 
Asecörncksmsslichkeit cngeieben wird. Trasdem ißt Zola 
Sente nicht Eüerlert. = bleibt ein großes Verdienſt des 
Kurt Bakff⸗Serlags, Laß er es zum ertenmal unterülmmt, 
den gangen Neunsen- Matenart in dentſcher Uebertetzung her⸗ 
aars ausreen. Die Ansgabe in porzüiglich, die Heberſetzung 
der künber worfizgenden neun Bände Hammert ßich nicht 
iklartich em den fronzöſtichen Tert. in kret von Gatltzismen. 
retat EEnAleriſches Empfinden. Was immer wieder an Rola 
ürßelt iit der ungebenre S'eichtum der Geitalten, die Weite 
ſeines Blicks der alle fogialen Schichten umfaßt, ſein unbeirr⸗ 
Sartr Saßrheitefanatisnz., zer konfeauent jedes Prablem 
zn Eude denft unß kühn Ple gewagtenten und abſchrecenßen 
Stitettänen geialtrk. Aala Peieg Sie Lenzenfrierteite Arbeits⸗ 
ELASit. — Licie narer &E Kroit Fassiniert Kuck Bente —— —. 8. 
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Danziger Nachrichten. 
Der erſte Erfolg des Wahlausfalles. 

Kaum hat die Ausrechnung des Wahlreiultates die 
weitere Ueberlegenheit des deutſchnationalen Bürger⸗ 
blocks ergeben, und ſchon gaht der Senat Lazu über, den 
Wählern zu zeigen, daß nun erſt recht der alte Kurs 
weitergeſteuert wird. So gibt er heute kekannt, daß 

nunmehr der 

Milchpreis auf 21 Guldenpfennig 

erhöht iſt. Zur „Entſchuldigung“ dieſer Erhöhung gibt 
der Senat an, daß die „Betriebskoſten der Erzeuger 

und Wiederverkäufer“ geſtlegen ſeien. Dieſe Behaup⸗ 

tung iſt ſo wunderſchön allgemein, daß ſie nur ſchlocht 
den wirklichen Grund: die Erhöhung dex Verdienſt⸗ 
ſpannen, verbeckt. Mit dem neuen Preis iſt die Milch 
nun ebenfalss auf über den vollen Friedenspreis ge⸗ 
ſtiegen. Ein beſſerer „Erfolg“ konnte der deutſchnatio⸗ 
nalen Wählerſchaft gar nicht beſcherl werden. Wir be⸗ 
fürchten allerdings, daß ſo mancher Wähler und manche 
Wählerin, die ſich von den deutſchnationalen Kiopf⸗ 

fechtern einfangen ließen, nach dieſem Ergebnis ihrer 
Stimmabgabe arg ernüchtert ſein werden. Der Anfang 

iſt jedenfalls recht verheißungsvoll!! 
— * 

Verbot der Käſe⸗ und VPutterherſtellung. 
Die täglich geringer werdende Milchzufuhr nach Danzig 

hat dem Senat zu Maßnahmen Veranlaſſung gegeben, die die 
Berſorgung der Bevölkernng mit Milch gewährleiſten ſollen 

In erſter Linie ſoll der Milchbedarf für Säualinge, Schwan⸗ 

gere und Schwerkranke geüchert werden. In der heutigen 

Nummer unſerer Zeitung veröffentlicht der Senat eine Ver⸗ 

ordnung, die die Herſtellung von Käſe und Butter 

verbietet. Alle Käiereien und dergleichen haben die ge⸗ 

jamte dori eingehende Milch abzullefern. Ebenſo iſt die Be⸗ 

lieferung der Gaſtſtätten und Kondiioreien mit Milch unte 

ſagt. Das Ernährunasamt iſt beauktragt, gegen fänu 

Milchlieferanten, die ihrer Abliekerungsvflicht nicht na 

men, mit größter Strenge vorzugehen. In den letzten Tagen 

ſoll bereits ein Gutsbeſitzer, der ſeiner Milchablieferungs⸗ 

pflicht nicht nachkam und die Milch verbutterte, besw. an das 

Bieh verfüttert hatte, zu 1 Monat Gefängnis u⸗ 
ſtrafe von 100 Goldmark verurtcilt worden fei 

lich tragen dieſfe Maßnahmen dazu bei, genügend Milch f⸗ 

die oben genannten Kreiie heran—⸗ afken. Allerdings 

wäre auch Vorausietzung. daß der S. erſchwinglich wäre. 

Nach der neuerlichen Preisberauitetzung werden l⸗ 

der eine ganze Anzabl unbemittelter Wamillen auf 

rung der Kinder und Kranken mit Milch verzich 
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Zentrum — —2* — 
Kommuniſterrrr 
Deutſche Vartee. 
Deutſchſoziale ů 
Deutich⸗Sanziger Volksparter 
Polen 
Freie Vereinigung 
Fiſcher und Räricherer 

  

  

      

  

          

Mieter ä· „„„ 
Brieskorn — — —** 

Die Verteilung der Mandate itellt ſich nach vorläufiger 
amtlicher Berechnuna wie folgt: 

1. Vereini —* 30 
2. 2 ſ/ᷣ ˖ www„„„‚* 
8. Jeats Ber (H„„„ 
4. Jenirien 135 
5. Fiicher ujwCw1— 
5. Deutiche Bartet (w8 
7. Kommuniſſten 11 
d. Deutſchſogiale “ 
L. Deirtſch⸗Dauziger Partel 6 

15. lenndn 5 
•jä X„„. —— 
·H1 

Dieſe Zablen ſind ſowohl im Stimmenergebnis als auch 
in Ler Mandatsverteilung noch nicht als endaültig anzu⸗ 
ſehen, da die endgültige amtliche Feiritellung erſt am Sonn⸗ 
abend erfolgt. Bei den niedrigen Zahlen, auf die ein Man⸗ 
Dat entfällt. können ichon ganz geringe Verichiebungen in den 
Stimmenzahlen auch Aenderungen in der Mandatsvertei⸗ 
luna bervorrufen. — 

Die Errechnung der Mandatszabl erfolgt nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Wabläaeſetzes in der Weiſe, daß die auf die 
einzelnen Vablyroſchläge entfallenden Stimmzablen nach⸗ 
einanbder durch 1. 2, . 4 geteilt werden., bis unter den Teil⸗ 
ßahlen ſo viele Höchſtzahlen der Größe nach vorbanden ſind. 
wie Abgeordnete zu wäblen find. Auf jeden Wabtivorichlaa 
entzallen ‚? viel Abacordnetenſihe, wir in ibm Höchſtzanten 
nach der Teiluna vorhanden ſind. Bei gleichen Söchſtzablen 
entſcheidet das Los. Die verbundenen Liſten werden dabei 
zunächſt insgeſamt agerechnet. wodurch ibre Stimmreſte mehr 

zur Gelinna kommen. Erſt dann werden die auf die ver⸗ 
bundenen Liſten gemeinfam entfallenden Abaeordnetenſibe 
unier die einzelnen Gruppen nach dem aleichen Verfahren 
auigeteilt. Durch die Siſtenrerbindung der Mittelvarteien 
hat 3. B. die Deutſch⸗Danziger Volksvartei nach den bis⸗ 
beriaen Berechmengen ein Mandat mebr erbalten, als wenn 
ſie allein in den Bablkamf gesonen wäre. 

  

W. O. Einen „Goethe⸗Abend“ veranſtaltete geitern in 
der ſtimmpmnasvollen Anla der Jobannisſchule die Vereini⸗ 
annn Reue Kultur“ und hatte hierzu Peer Lbot vom 
Dansziger Stadtiheater als Rezitator gewonnen. Ss löblich 
daß⸗Beginnen an ſich auch iſt, den Bußtaasadend bei Goetbe 
Anneämeilen, fa Larl auch auf der anderen Seite nicht ver⸗ 
nenen werden, wus es debentet, Wos:üde zu inter⸗ 
vretteten. und der junge Beer Lbot hatie ſich denn auch 

    
  

    

Beilage der Däaänziger Bolksſtimime 

mit den meiſten Stücken ſeiner Vortragsſolge zumindel 
arg übernommen. Es ſoll ihm gern beſtäligt worden, daß er 
ein anter, ſorafältiger Sprecher iſt. der eine ganze Menge 
gelernt hat und über ein weiches und modmatlonsfäbiges 
Oryan verfügt. Aber zur Vermitilung der Gedaukenlyri 
gehört denn doch eiwas mehr. In „Mahomets Geſang“ kam 
er über hübſche Detlamatibn nicht binauz. Da jeblte vor 
allem das ſiedende Temvo, da fehlten Stufungen, Gedanken⸗ 
zäfuren., kurz: ſede Erlebnisgeſtaltung. Für den „Pro⸗ 
metheus“, um den der große Wüllner jahrelang gerungen, 
reicht nor allem Lhots kleiner ſtimmlicher Umfang nicht aus. 
Das war ein niedliches Prometheußchen, das bockt wie ern 
Knäblein, mit dem Fäuſtchen nach Papa Zeus haut und böſe 
mit dem Füßchen ſtampft, aber nicht der göttertrutzige, 
igantiſche Läſterer, der nichts iſt als eine weite, ſich auf⸗ 

ſtellende Flamme. Jegliches Ermaänßein der notwendigen 
dramatiſchen Elkzente-Aieß deun auch ödte Balladen — ich 
horte nur „Gott und die Bajadere“ und „Die Braut von 
Korinth“ — matt und farblos vorüberziehen. 

Am beſten ſcheini Lhot noch die abſolnte Lyrik zu llegen, 
obſchun auch da ein ſtändiges Weich in Weich auf die Dauer 
ermüdend wirkt: ein paar Sachen aus dem „Wilbelm 
Meiſter“ gelangen nicht übel, waren aber doch kaum meör 
als für den Hausgebrauch. Nach den Schlußſtücken trun ich 
nicht mehr Verlangen. v 

Eine kleine Gemeinde von etwa 200 Hörern ſaß verſam⸗ 
melt. War ſte ſo erſchüttert, daß ſie nicht applaudtierte? 
Oder kam der Beifall erſt am Schluß? ů 

  

Arbeitswiederaufnahme auf den Holzfeldern. 

Eine Verſammlung der ſtreikenden Weichſelbolzarbetter 

aͤm Dienstag abend beſchloß mit großer Mehrheit, Donners⸗ 

tag morgen auf allen Plätzen die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Damit hat der ſechswöchige Streik lein Ende erreicht. Im 
Laufe des heutigen Tages finden Verhandlungen über die 

Höhe des Lohnes ulw. ſtati, über deren Ergebnis wir be⸗ 

richten werden. 
  

Fortſetzung der Danzig⸗polniſchen Berhandlungen. 

Zur Fortſetzung der am 16. November in Warſchau be⸗ 
gonnenen Danzig⸗volniſchen Verhandlungen bat ſich die 

Danziger Delegation. beſtehend aus Senator Dr. Frank 

und Regterunasrat Dr. Schimmel, ſowie Sachverſtän⸗ 
aige des Danziger Handels am Mittwoch nach Warichau be⸗ 

neben. 

  

Proletarlerfrau und Hebommenlehranſtalt. 

Jedem hilfsbedürktigen Proletarier des Freiſtaates Dau⸗ 

aig iſt ia wohl zur üge die mütterliche Fürſorge des 

Dansziner Senats beke zuf dem Gebiete der Ge⸗ 
ſe und d riorge leiſtet der Senat ae⸗ 
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zit zeigen. wie ernit ihre Sorge um das Allgemeintoobl war. 

  

Der gefarasfeindliche Juſtisrat. 
Mit was für Bagatellen Danziger Werlcte ihre kvitbare 

it vertrödeln. zeigt folcende nnalanbliche Geſchichte, die 
jeier Tage vor dem Danziger Gericht abgeſpielt bat. 
n einem angefehenen Danziger Hauſe hatle da⸗ 
ndie Gewohnbeit. bei ihrer Küehanarbeit au 

Die Kindergärtnerin de die aleiche Gewohnbeit⸗ 
len iang auch die Hausfrau ihren Kindern etwas vor. 
aleichen Hauſe wohnt ein Juſtizrat. ein etwas nervöſer Herr. 
Ahn ſtörte der Gejang. Im Sommer hielt er ſich öfter nach⸗ 
mittags in dem gemeinſamen Garten des Hauſes auf. wäb⸗ 
rend in der Wohnung bei geöffnetem Fenſter geinngen wurde. 
Eines Tages rief der Herr Inſtizrat der Kindergürtneria 
vom Garden aus nach oben zu, ſie ſolle mit dem Sinzen auf⸗ 
bören. was dieſe aber ablehnte. Darauf ging er nach oben 
und bot der Kindergärtnerin Obrfeigen an! 
Ein feiner Herr! Das Singen börte aber nicht anf. Die 
Hausfrau erkundigte ſich bei einem Rechtsanmalt nach ibren 
Rechten und dieſer erklärte, es känne in ihrem Haufe geinn⸗ 
gen werden. Es möge aber in der Zeit von 2 bis 2 und nacß 
LUbr abends eingeitellt werden. Das geichab denn auch. 
Ala das Hausmädchen nun ihr Lieblingslied ſang Sei nicht 

5öſe, es kann ia nicht ſein“, verfeblte dieſe Mabnung bei d.mn 
Juitizrat ganz ihre Wirkung. denn er wurde unn ern recht 

köſe. Er ging nach oben und wollte die Hausfran ſprechen 

Bon dem Vater der Hausfran wurde er aber auf den ſchraii⸗ 
lichen Weg verwisſen. Auf einen Brief erbielt der Juſtizrat 
dann einen ablebnenden Beſcheid. Der Iuſtizrat ſchickte dann 
einen Schutzpoliaitten in die Wobnung mit dem 
Auftrage, die Sängerin zu verhaſten. (:) Der 
Polizeibcamte gewann aber in der Unterredung die Ueber⸗ 
zeugung, baß er kein Reibt zur Verhaftung Snater 
wurde der Poltzeikommiffar berbeigeholt, der gleichralls zu 
der Reberzeunung kam. daß er hier nicht eingreißn könne,. 
Der Juſtizrat macht enun juriſtiſche Studien über dieſen Fall 

und übertegte ſagur eine Duellforderung gegenetder dem 
Baler der Hausfrau. Darauf wandte ſich der Juſtigrat an die 
Staatisanwallichaft and bat unt Erbebung der Anklaar wogen 
ruheſtörenden Lärms. Mit dieſem groben Unfna⸗ 

      

   
    

     

  

     

  

varasraphben läßt ſich viel machen. Der Inſtidrad-iand 
Erhürang. Das Schöffengericht verurteilse die Kindergärt⸗ 
nerin 
klart wurde. zu 5 Sbidmarf Seibfrrufe, 
5 Goldmark. Die Hansfrau wurde 
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Donnerstag, den 22. Rövember 1923 

  

teilt, weil ſie das Singen nicht verboten und verthindert knt. 
Die Hausfran nud das Hausmädchen legten Beruſung ein. 
Der Juſtizrat macheze uun juriſtiſche Sindien über dieien Wall 
Der Hauswirt trat ibm bei. Drei andere HDonsbewvämer 
aber hatten in dem Singen nichts Störendes geſunden. Das 
Berufungsgericht ſab aber gleichfallk in dem Hingen ruhe⸗ 
ſtörenden värm und verwarf die Berufung. Mehr als 
viier Stunden dauerte die Berbandlung. 

Verhülle dein Haupt, Göttin Juſtitial 
  

Der Demobilmachungskommißſar und die Krbeitgeber. 
Vor dem Schöffengericht kam wiederum die Verpflichtung 
der Arbeitgeber zur Einreichum der Namen ihrer Arbeiter 
und Angeſtellten an den Temobilmachunnsausſchuß zur Ver⸗ 
handlung. Die Rechtislage iſt durch früberr Gerichtsurteite 
geklärt. Der Demobilmachungsausſchuß bat das Recht, von 
den Arbeitgebern die Einreichmna einek genauen Verzeich⸗ 
niſſes aller Arbetinebmer zu verlangen. Je arößer die' 
Arbeitsloſigkeit im Frelſtaat, deſto mebr macht das Demobil⸗ 
machungsamt von dieſem Recht Gebrauch. Der Iweck iſt. 
die von Außländern beſetten Stellen für einbeimiſche, be⸗ 
ſchäftigungsloſe Arbeitskräfte frei zu machen. Der Aukto 
rung nach Einreichung eines Verseichniſes wird nut vie 
ſach nicht nachgekommen, Insbeſondere weigern ſich in les⸗ 
ter Zeit die Banken. Lie Weigeruna bat aber ſtets Be⸗ 
ſtrajuna des Verpflichtetep zur Folge. Sobald das ſtädttſche 
Arbeitsamt in ein freiſtaatliches umgewandelt iſt, ſoll auch 
der ben in Vicſen, Airbeütsam mit ſeinen Aufgaben und 
Rechten in dieſem Arbeitsamt aulgeben. ů 

Geborgene Schilfbrüchiae. Der Stettiner Dampfer Oil⸗ 
ſee“ lief geſtern morten im Danziger Hafen ein. Er hatte 
Schikibrüchige von dem deuiſchen Motorſegler „Eliſe“, der 
aitf See geſunken iſt, geborgen. Das Schiff bat Danzig als 

thafen angeſucht. Es war auf der Reiſe von Nißa nacß 
ettin begriffen. 8 

Danziags Fremdenverkehr. Fremde ſind polizeilich gemel⸗ 
dei: insgeſamt 1086: davon aus Polen 118, Deutſchland 883, 
Rußland 25, Frankreich 18, Lettland 12, Liatnen 11, Oeſter⸗ 
reich 11, Amertika 10, England 9, Rumänien 8, Däuemark ß., 
Holland 6, Norwegen 5. Belgien 4, Tſchecho⸗Slowakei 4. 
Griechenland 3, Javpan 3, Schweiz 8, Spanien 2, Ukraine 2- 
Ungarn 2, China 1., Eſtland 1. Italien. Memel 1. Perſten 1, 
Türkei 1. 

Der Telegrammverkebr Danaig⸗Dänemark. Im Rech⸗ 
nungsjabr 1922½23 ſind in Dänemark 11 568 Telegramme lim 
Vorjabre bsetz nach der Freien Stadt Danzig aufgegeben 
worden. Aus Danzig traſen 11034 (75881 Telegramme ſel 
däntſchen Poſtanſtalten ein. Der Telegrammverkehr Dä⸗ 
nemark— Polen weißt einen Rückgang auf. Nach Polen 
aingen 50351 däniſche Telegramme lim Vorjahre 5657). Aus 
Polen nach Dänemark gingen 4814 (5881]) Telegramme. Der 
Telegrammverkehr Danzigs mit Dänemark iſt etwa ebenſo 
groß wie der Lettlands und der Tſchechoflowakei. 

Der waſierſchene „Columbus“. Am 11. Nopember ſollte 
der „Columbus“ die Schichauwerft verlaſſen und am 12. De⸗ 
zember ſeine erſte Ansreiſe von Bremen nach Neuvork an⸗ 

eten. Aber der. Dampfer liegt noch ſeelenruhig auf der 
zuwerit. Jest wird gemeldet, daß er noch in dieſer 

Wuche abgeſchlepot werden foll. 

Ban eines Ruderbalfins. Zwiſchen der Senatsabteilung 
Sportiachen und dem Dauziger Ruderverein iſt ein Ber⸗ 
zum Abſchluß gekommen, der dem Danziger Ruder⸗ 

die Erlaubnis gibt, an die ebemalige Reilballe kü 
gaßſe in einem eigenen Anbau ein Ruderbaſſin zü 
Der Danziger Ruderverein wird gemeinſam mit 

   

    

  

     

für 

    

   
errichten. 
dem Alademiſchen Ruderverein in das Baſſin einen Bierer⸗ 
Ruderkaiten einbauen. Die Anlage ſoll noch in dieſem 
Winter Rudermsglichkeit bieien, nachden die langiährige 
Winter⸗RNudereinrichtung der bieſgen Vereine, die in einemn 
Keller am Holzmarkt eingebaut war, eingehen mußte. — 

Immer wieder das Meſſer. Senntag abend geriet der 
Töpier B. K., Hundegaße 5 wobnhaft. in der Dienergaſſe 
mit 2 Perſonen in Streit, der zu Tätlichkeiten ansartetè. 
Dabei erhielt K. plsslich einen Stich in die Lunge. 

Eine Verzweiflungstat. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr 

ang die etwa 21 Jabre alte Margarete. Melloch in De 

be der Schichau⸗Werft in ſelbitmörderiſcher Abſich ir die 
eichſel, konnte aber von Paßſanlen wieder auf Xrockene 6⸗ 

bracht werden. Urſache der Tat iit höchſtwahbrſcheinlich wirt⸗ 

ſchaftliche Not. Die M. ſtammt aus Vrmmerellen. * 

EA Polizeibericht vom 2l. und 22. November 192. — 
nommen wurden 61 Perſonen. darunter 5 wegen Diebſtahls, 
1 wetzen Schmuggelas, 1 wegen Hebtlerei, 1 wegen Betzudek, 
24 wegen Trunkenheit, 13 in Poliseihaft⸗ 17 Werionen od⸗ 

dachlos, 1 zur Feſtnahme aufgegeben. — 

  

  

     

Ohra. Der Gefangverein „Ltiedertafel (M. 
d D. A.⸗S.B.) verantaltet am Freitag den à0. I. abends 
777 Uhr in, der Oſtbahn zu Obra eine Wiederhalung ſeineß 
ain 11. d. Mts. im Werftſpveiſehauſe mit ſo MWückten Erfolge 
gegebenen Konzertes gemeinſam mit der verſtärkten Kapele 

der Schutzvolizei uuter Leitung von Dr. Burow zum Veſten 
der dortißen Altersbilfe. Prodrarmm: S⸗ 

And Orcheſter- 
⸗Dur nen Beethsren 
Romberg für Soli. 12— 
Hanni Siehm⸗Deppe, Clara Schwedler, Dr. Karl Groie, 
Herbert Freymann. ů ·ů2* 

Zoppot. Scharlacherkrankungen treten in Zog⸗ 
pot in tarkem Maße auf. Familien, in denen dieſe Krank⸗ 
beit auftritt und die nicht in der Lage ſind, einen Arat zu. be⸗ 

zahien, können ſich dieferhalb an das Wohlfabrtsamt wenden. 

    

  

   

    

     

     

ů Standesami vom 22. Nopember 12333. 
Todesfälle. Schuhmacher Iriedrich Jonetat, 59 K. 

4 Mon. — Kufmann Häans Lange. 58 J. 0 Munk. — 1. 

vertretender Skandesbeamter Anauſt Rohrberg, 71. J. 
— Sitwe-Wilhelmine Steinbrücker WSuemes J. 5 M. 

— S d. Portiers Karl Liebke. 3 I. Jäsatide Kards SSus⸗ 

66 J. 8 Mon. — Rentenenpfänser Jakob Gittrich, 70. H. 
Witwe Uitilie Riedel geb. Schönfeld, 83 J. 6 Mon.— 

389 J. 1 Mon. Kaufmann Bruno 

Bruder 37 J. 9 Mon. ů 

Amitliche Börfennotierungen 
‚ — Danzig., 22. 11. — 

I Dollar: 5,93 Danziger. Gulden. 
1 Million voln. Mark: 2,50 Danziger Gulden. 

Engl. Pfund: 21 Billionen Papiermarkx. 
1 Dollar im Frelverkehr (mitt. 12 Hhr): 5 Villionen. 

ů Berlin. 22. 11. ů öů 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Piund 18 Billionen Mä. 

    
  

    

   
    

DUn ülimübchen d 

100 Goldmark verur⸗ 1 1.00 — 1,10 Dollar, Haker 0.80 

   Danziger Getreidepreiſe nom 22. Mormber, (Aeniäce. 
Mieigen 1. AlI. 485. Doliar. Raagen 1.00 Dollar. 
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ſortgetrcic rdes Vorderſchuhes klaffen 

pienniggro jedem Schritt lön ſich ein Teil 

des Oberle Und das ſer anietich⸗ 

  

'a, die cin 0: 

in ſolchen Schußbzeug das feuchte 

ů‚ 'e allgemeine Soh⸗ 
2 Sbeuinng der Aftermieter 

haber, bildete den Kernpunkt 
wurde beichloſſen, einen engen 

Da⸗ 2e Iniereſſen der 

durch die Wohnung 
der Erörterungen. Es 
Zufammenſchluß zu bilden. d 
Wohnungsiuchenden beſſer wahrgenommen werden 
könnten. Hierbet wurde betont, deß es unbedingt nötig 
ſei, daß ſich der Volkstag der ſchmierigen Lage der After⸗ 
mieter annehme und daß die Aftermieter ſich Sis und 
Stimme bei den Verhandlungen der Wohnungs⸗ und 
Mietseinigungsämter verichalften. — Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verweiſen wir euf die heute im Anseigenteil 
ericheinende Einladung mwohnungsſuchenden D 
ziger Staatsbürger zu einer Veriammlung im Deu 
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ernte und nach Seendigung der meißten Beſtellrpnasarb 
erbeblich zurückgegangtn. 

Königsberg. Ermitte! 
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Wartenburg. Begenſſch 
ſich die Geiangenen Specht.3 
Kaſtunn aus der Strafantal: L& Oüpr. vor dem 
Allentciner Schwurgericht zu 3 . Am 2d. und 
21. September verweigerten die Anſtaltsinſaſſen die An⸗ 
nahme des Eſſens. weil es unge ar war, und führten 
abends Lärmſzenen auf. Da man mit dem Ausbruch der 883 
Gefangenen rechnete. wurde Schupo hberbeigebolt und die 
Ruhe wiederbergeſtellt. Die vier erten Angeklasten wur⸗ 
den vom Schwurgericht zu 5 Jaßbren Zuchthaus verurteilt, 
E2 e 8 Jsere Srtängn 

Stettin. Pammerſche GeburtZanzeige. In der 
„Boummerichen Tagesvoſt“ vom 8. Kovember Hudet ſich ſol⸗ 
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aendes at: „Gottes Güte ſchenkte uns den zweiten 
reaktivnären, Krammen. völktichen ngen. Iu aroßer 
Freube Handvimann a. D. Horn Schlensia und Frau Wera 
geb. Braennſich. Stettin. den 6. Xovember 13. Grabower 
Straße W, 4“ Die richtige Nutwort darauf ſoll Ler neue 
Welibürger bdereits in die WSindeln gaclSrieben haben. 

Memel. Im Stade- und Sandkreis Memel bat ſich die 
Sage des Areits marktes weiter verichlecßtert. Entlaßfungen 
knd von vesſchiedenen Holzolksen n arsserem Umfange er⸗ 

        

  

   

  

jolgt. Die Nachfrage nach Arbeirskrästen im Stadtbezirk iſt 
jehr 8 ‚. Die Zabl der märnlicben Arbeitsloſen belief 
‚Ech au iammen 318. die der weiblichen aumf zuiammen 67. 
— Der Fremdennerkebr im Monat Oktober. In der 
Zeit vom 1. dis 32. Oktober aaben ich neich den Statiſtiſchen 
Ermitielungen des Landesdrekteriatns in der Stadt Memel 
Beincher angemeldet. Frelen aurt Deutticslüund 
114 Beiucher. Sirauen 289, Lettlans 22. Enaland 6. Schweis d, 
Holland s3. Belgten 8. Nußbland 10. Oegerreich 2, Dänemark 7, 
EGäland 4. Ukraine 1. Rumänien 1. Kinniand 1, Tichechoflo⸗ 
watkti 2. Schweden 2. Frankreich 1. Polen. 

ABrsmbera- Das Zonprter Diebesgut? 
Am Sonnabend früh wurde auf dem Bromberger 
Bahnhbof ein MWann anagebalten. der ſich über den rechi⸗ 

Beiis von vier Kefiern. entpbaltend Seide und 

    

  

  

     
  

    

8 ſim gansen 8a Ballenl, im Werte von vielen 
Milliarden ausweiſen fellte. Hierbei veriuchte der 
Hande ann. den Volizeibeamten mit einer Million 
Mark zu beſteczen. Als er Saranfhin verbaftet werden 
iollte. irb er und entkam. Bei den Koiern befaend ſich 
auch Einbrecherßbondwerkszeng. Wie feſtaeſtellt murde. 
rübren die Sachen ron einem großen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl zm Freiſtaat her. 
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ündow dabei an, wir ſie auf der Petzo⸗ 

Es kam zu einer ſchweren Schie⸗ 
it der Lirbeiter Kießler infolge 

(). Eine Sekunde darauf 
et aus dem Sattel, ex hatte 

Die Herren v. Kaehne 
Oeſfentlichkeit in der le 

al baven, ſtanden, ſowohl Vater wie 
an Gerichtsſtelle. Während der Vater 
erhielt der Sohn wegen Körperver⸗ 

vefängnis. Er batte in der v. Rochow⸗ 
un Holzdieb die geipannte Büchſe vor 

den Worten: „Wenn dn nicht parierſt, 
ihn dann mit einer Schlinge um den 

inem zweiten Falle hatte er auf einen 
üf Petzower Gebiet einen Schuß abge⸗ 

geben. Das neueſte Vorkommnis wird nach dieſen porher⸗ 
gegangenen Ereigniſſen vollauf erklärlich. Zur Führung 

voll Maiſen war der junge v. Kaehne nicht berechtigt. 

ů rieb der Notenfälſcher. Die Banknvytenkälſcher 

babenLeitder Unmaſſe neuer Noten leichte Arbeit. So wird 
der längliche weißgrüngerippte Fünimillioneuſchein zu elnem 

Billivnenſchein gemacht, indem die Fälſcher mit chineſiſcher 

Tuſche Millivnen in Billionen vermandeln. Von den in letz⸗ 

ter Zeit ausgegebenen Reichsbanknoten zu 100 Milliarden 

Mark, die als ſolche an der mängelhaften Nachahmung und 
am Fehlen der Echtbeitsmerkmale — Waſſerzeichen und Pflan⸗ 
genfafern — unſchwer zu erkennen ſind. 

erwahrloſte Jugend. Die Wiener Polizei bat eine 

Diebesbunbe feſtgenommen, die aus 22 Volks⸗ und Bürger⸗ 

ſchülern beſtand und ſeit Monateu ihr Unweſen trieb. Der 
Anführer der Bande iſt ein 19ſähriger B⸗ erſchüler, der 

von ſeinen Genoſſen der Millionendieb“ a nt wurde 

und alle Aktlonen leitete. Die Bande unternahm ihre orga⸗ 

niſierten Streifzüge auf Marktplätzen, in Kinoßs und in 
Fleiſcher⸗ und Lebensmittelläden. Die bisber feſtgeſtellte 

Schadensfumme beträgt 10 Milionen Kronen. 

Verhaftung einee Mädchenhäudlers. Wegen Mädchen⸗ 
bandels wurde der in Fulda anſäſſige Pole Hermann Dz. 

feſtgenommen und dem Amtsgericht zugefüthrt. Dz., der von 

auswärtigen Behörden megen Mädchenhandels geſucht wird.⸗ 

ſteht im dringenden Verdacht, verſucht zu haben. zwei iunge 

Mädchen ans einem Nachbarort von Fulda ins Ausland an 
verrufene Häufer verbandeln. 

Beim Grabſchmüuen ſchwer verunglückt. In Parten⸗ 
kirchen in Oberbanern iſt die 15jährige Berafübrerstochter 
Elifabetb Gröbl guf einem allen Friedhofe ſchwer verun⸗ 
glückt. Eln Grabſtein, den ſie ichmücken wollte, fiel um und 
zerſchmetterte ihr den Oberſchenkel. 

Näuberromantik in Reunork. Wie aus Neunork age⸗ 
meldet wird. fand am Mittwoch dort ein frecher Raubüber⸗ 
fall ſtatt. In der Stunde des größten Verkehrs traten drei 
Männer in einen Juwelierladen des Brvadwan ein. Wäb⸗ 
rend der eine, der einen Muſterkoffer mithatte, dem Ge⸗ 
ichätsinbaber Uhren und Ringe zeigte, zvaen ſeine beiden 
Lomvylicen Revolver bervor und zwangen die im Laden An⸗ 
meienden ſich in den Hintergrund des Geſchäfts zurückzu⸗ 
aiehen. Darauf rafften die drei Räuber Schmuckſtücke im 
Werte von beiläufiga 15 000 Pfund Sterling Wert zufam⸗ 
men. Es gelana ihnen., mit ihrer Beute zu entflieben. 
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Reflenzreis 15 Gnderpiennla. 

  

      

D.M.s3 Funktionäre der Großeifeninduſtrie lobne Bran⸗ 
cäen] Donnerstag den 22. November. abends 6 Uör, im 

Baus, intergaſſe 1 dringende Verkammlung. 
hücher und sweife mitbringen. (112² 

Semeinſctaft arbeitender Jnsend. Die Arbeitsgemeinichaften 
beginnen erit in nächter Woche. Näheres wird hier be⸗ 
kanntgegeben. E 
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Walleritandsnarnrichten am 22 November 1923. 

20 11 * ＋E 1.65 1,67 
Zawicherſt.. 41 49 Montauerſpißze . ＋ 1.12 ＋ 1,½14 

20 li 21. 11 Mieckelt.. 4 1.14 1.16 
ö i 27 ＋ 1.31 

76 ＋ 2 60 
84 ＋ 2,.78 

＋ * 6 68 
Zoxdon — ＋ 469 
Caim ＋ * v 
Eanden: * „ 

Nachmitiaasdämmern der iangen. niederen Siube auf Bern⸗ 

  

bart zukum — ſie lächelte, als ſie ihn ſaß — war es ihm 
Sinmen Augenblick, als käme Moj. und ein Schmerz über⸗ 
iiel ‚on piötzlich. ſo beitig, ſo bitter, das er ſie, weiß Gott 
moöhin, verloren batte. 

* 

Sit war geklüchtet, ohne eine Nachricht aurückzulaſſen. 
And es kam auch vou ihr keine Zeile. Beruhard batte in 

angefraat, da es nicht aaus 
dahin gewanbt baite. Den 

uskunft uver Mois Verbleib 
den wichtigen Boetſchaften. 

arri öie Urlaubsreiſe nachlenden follte. 
en Brief aud ernß zn neßmen. Deun 

    Terrte facte AesSerr gas de er noch ſchlafe. Aber 
Autwort. fondern aing aerades⸗ 

     

    Sesel Eeran: 
cnt bir fa Senten. warum ich cekoᷣmmen bin.“ 

Bernbard vickte. Dann ſagte er nach einigem Zögern, 
indem er garzt Des nreiben überfrraua- 

refraat, dort mar ſie und bait 
r aufszunehmen“ 

en. Jagte, er bätte ſich nicht ge⸗ 
* Ende wieder erkranken könnte, 

is großes Auffeben geweten. kurz⸗ 

ZDurayrs. ex ik ein Nieh. dem ich Keine Meinung ſchon 
ſagen werde. Und &. Eo iſt ‚ße von dort bin?“ 

temand mehr etwas“ 
Nach einer Weile erbob er ſich, aing 
aui und ab., faate dabei aber kein 
eer ich trat auns Bett beran und 
in dite Augen. 
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(Fortiepung folgi.) 

 



Der Entwickungsgedanke. 
Mau hört das 19 hundert oft das Jahrluusert 

Darwius neunen. vitz iit dieie Ehrung bes grosßen Na⸗ 
tiurforſchers berechtigt. Aber was das verlloſtene Jahr⸗ 
bundert ausnezeichnet, bavon iſt der Darwinismus, iſr das, 
was Darwin, ſeine Vorgänger und ſeine Nachfolger lehrten. 
nutr ein Teil. Man würde viel zutreſſender von einem 
Jahrbundert des Entwicllungsgedankens ſprechen. Der Entk⸗ 
wicklungstedanke war es, der den Schörſnnasgiaunben mehr 

und mehr vordrängte und im lo. Jahrhundert auf allen Ge⸗ 
bieten dem Grundſatz unſerer heutigen, Weltanſchauung zum 
Durchbruch verhalf, daß keine natürliche Wirktung ohne na⸗ 
türliche Urſache, keine Urſache ohne Wirkung beſteht. 

So ſelbſtverſtändlich ſieht ſich dieſes Geiet an und doch 
bat die Menſchbeit Jahrtauſend auf Jabrtanſond gebraucht, 
nin allmählich zu ſeiner Erkenntuis zu getäangen. Unge⸗ 

zühlte Geichlechter haben geoͤacht und geforſcht, bis Newton 
und. Kant und Lapiace den geſetzmäßlaen Aulbau Und die 
natürlich Entwicklung des Weltalls bis Lnell das Wer⸗ 
den unſererErde lebren, bis Lamarck und Darwin die Eut⸗ 
ſtehung der heultigen Welt der Lebeweſen erklären konnten 

und bis ſchließlich Marx und Engels. die wir mit Stolz die 
unfrigen nennen, auch die Geſchſchte der Menſchbeit ihres 
libernatürlichen Cbarakters erkleideten, ſie auf die kontrol, 
lier⸗ und erforſbaren Begebenheiten in Natur, Wirtſchaft 
und Geſellſchaft zurückſfllhrten. 

Was den Entwicklungsgedanken ſo bedeutungsvoll auch 
in erzießerſſcher Hinſicht macht: er kührt nicht allein in die 
Vergangenheit zurück, er weiſt auch den Weg in die Zu⸗ 
künft. Mit der Erforſchung und Rutzbarmachung der na⸗ 
tilrlichen wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Zuſammen⸗ 

hänge hat die. Menſchheit das Steuerrad ibres Schickſals an 
lich geriſſen. 

Der Entwicklungsgedanke lehrt ſie die 
ſchung der Natur und ihrer K die Einlicht in wolrt⸗ 
ſchaftliche und geſellichaftliche 6 ebe zeiat den Wea zur 

Höherentwicklung des menſchlichen Kulturbeſitzes, zur end⸗ 
lichen Erlöſung aller derer, die heute noch in geiſtiger und 

leiblicher Not ſchmachten. 
Auch für den einzelnen Menſchen iſt der Entwicklungs⸗ 

gedanke mir einer inneren Umſtellung verbhenden: er be⸗ 
gründet. den Wert der Perſönlichkeit und gibt der Moral 
eine neue, reinere Grundlage. An Sielle der Furcht, vor 
Strafe und der Hpifnung auf Belobnung als Antrieb' zum 
Guten tritt das Verantwortlichleitsgefühl der Um⸗ und 
Nachwelt gegenüber, und Vorzige und Fehler der Mit⸗ 
menſchen finden eine gerechtere Beurteilung. Welche Kräſte 

frei werden, wenn ſich der Entwicklungsgedante erſt einmal 

vollitändig durchgeſetzt hat, wenn er und nicht mehr der 
ſtarre und aleich⸗eitig grauſame Schönfungasgedanke beſtim⸗ 

mend auf die Erziehnna der Kinder in Heus und Schule 
einwirkt, läͤt ſich heute kaum ahnen, ngeſchweige voraus⸗ 
jagen. 

Es iſt eine lange Reiſe, die das Menſchengeſchlecht von 
ſeiner urſprünglich raben Gedankenwelt bis zu dem jesigen 
Ueberblick über das Weltall und dem Einblick in ſein We⸗ 
triebe, von der urſprünglichen Abhänginkeit von der Natr 

bis zu ihrer heutigen, wenn auch noch in den An 
grikfenen Veberrſchuna aurückgelegt hat⸗ 
Euimicklungsgang vom geſtaltloſen 1 

nigjaltigkeit der heutigen Kaum iiſt es bis heute unte 
nommen worden eine ansführliche ähßige und aroß⸗ 

zügige Geſchichte des Entwicklunasgedankens, eine Geſ⸗ 
der menſcͤlichen Anſchauungen über das Naturgauze zu 
ſchreiben. Die allmähliche Eutwicklung dieſes rieügen 

Schatzes von rorſchen. Wiſſen und Erkennen wartet noch 
ihres Geichichtsſchreibers. 
Eine andere Geſchichte iſt das als dieienige, die manen 
in den Schulen in hochtrabender und einnebtseter La⸗! 

„Welt“⸗Geichichte vorgeſetzt hat. Elel und Gram mü 
einen denkenden Menſchen erfüllen, wenn er dieſe Aukz-äd⸗ 
lungen von Kaiſern und Königen und Herrführern. von bar⸗ 
bartſchen Räubercien (genannt rußmvolle Bergrößerung 

des Reiches! und ſinnloſen Metzeleien (genannt ſiegreiche 
Schlachten) lieſt Eine „Geſchichte der Beſtie im Menſchen“ 
müßte man dieie Geſchichte nennen, in der wie in einem 
Kaleidofkop immer dieſelben, meiſt blutiaen Farben, nur in 
anderer Zujiommenſtellung ericheinen. 

Heute machen wir un r 5 
mühevoll der Weg zu den Erkenninif 
los ſchon in der Volksichule erternen. i 
wmie der Bechfet von Taa und Nacht gilt uns hente di 
non der Kugelgeſtalt der Erde. Aber wober wiſſen m 
Sehen. fühlen. bören riechen, ſchmecken wir es, oder 

   
  

    

  

  

Beßerr⸗ 
   

     

  

  

   

  

    

  

      

    

           
    

     

    

     
   

  

wir einen Sinn — und neir der 2 
die Sinne konute der Mer jein⸗    
ichönfen — der u ſagt. daß die Erde rund i 
Kütebis? Wenn wir nach Amerika fahren. von * 0 

nach Neuvork. läßt uns da einer unſerer Sinne merken, daß 
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unden irenſtädten gegen 11,5 irt Jahre 

Dasß die Todeskäle nicht noch ſtärker zunatmen. 

erklärt ſich aus der bekannten Tatjache, daß Entbehru 
und Hunger nicht ſokort töten, ſondern erſt nach laraem 
Leiden des Ende herbeikübren. Als neiwen der zuneb 
den Hungersnot werden aber ſchen wieder, wie im Lrieae. 
Tarmkrankbeiten. Manenr f ge verderbener 
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bie ächgenden Maſchinen Zehntauſende von Tonnen lber 
ein 250 Kilomcter hotzes Gebirge ziehen — ſovſel macht, die 
Krümmung der Erboberiläche zwiſchen den veiden Städten 
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nelommen, daß uniere Erde ſich mit einer Reihe anderer 
„Wandelflerne“ zuſummen in der Richtung von Weſten nach 
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Oſten um die Sonne bewegt. Haben unſere Sinne nicht 
immer das ſcheinbare Gegenteil wahrgenommen? Oder 
haben wir etwa ein Gefühl für die Entſernungen. Grbßen⸗ 
verhältniſſe,   Seichwindigkeiten. die die Aſtronomen für den 
Meltenraum feitneſtelll haben? Merken wir es, daß uniere 

ſeite Erde, und wir mit ihr täglich eine Milllon Kltometer 
auf der Reife um die Sonne zurücklegen? Das ſind in der 
Sekunde rund dreißig Kilometer, wo es die ſchnellften 
Ciſenbahnzüge nur aui dreißia Meter in derſelben Zeit 

  brinſen! Vergleichen wir das neines Durchſchuitts⸗ 
ſchülers, der die Volksſchule verläßt. mit dem Erfahrunas⸗ 

jchatz eines niedrig ſtebenden Wilden, welch ein Abſtand! 
Welche Weaſtrecken mußten zurllckgelegt werden, wie viele 
Irrwege mußzten abgegeben werden, bis der heutige Zuſtand 
erreicht war! 

Mon hat dieſe Foctichritte menſchlicher Erkenntnis ein⸗ 
zelunen Genies, einzelnen Uebermenſchen zugeſchrteben. Die 
Ideen genlaler Männer, „gottbegabt“ oder „aoltbeanadet“ 
nanunte man fle früher, follen der Menſchheit den Wes ge⸗ 

wieſen haben. Gewiß warxen der Eratuſthenes, Kovpernikus, 

Newion, Darwin große Menſchen von, überragender Bega⸗ 

bung aufſibren Forſchungsgebleten. Aber auch ſie ſchöpkten 

das, was was ſie der Menſchheit aaben, nicht ledialich aus 
ihrem Gehirn. Ihre Entdeckungen waren das notwendige 
Erhebnis voraufgegangener Arbeiten und entſvrachen in 

irgendeiner Form, mittelbar oder unmittelbar den Redür 

niſten, den Zuftänden ihrer Zeit. Die Geſchichte des Ent⸗ 
micklungsgebankens iſt ſelbſt wleder die beſte Beſtätiaung 

jür den Entzvicklungsgedanken. 

Wie die Geiſtlichkeit dem unaujigeklärten Volk aegenüber 
die Lehren Darwins und Hückels ais Einagebungen des 

Teufels zu brandmarken ſucht, ſo hört man auk der Gegeu⸗ 

ſeite oft, daß die bibliſchen Anſchauungen im allgemeinen, 

die moſalſche Schöpfungsgeſchichte im beſonderen, Urſprüng⸗ 
lich eine Erſindung gewinnſüchtiger Prleſter geweſen ſeien. 
Die materlaliütiche Geſchichtsauffaßung läßt uns die Dinge 
von höherer Warte betrachten und lehrt uns ſowobl 

  

  

      

  

Darmins wie Moſ. niichten als den Ausdruck der kultu⸗ 
rellen Entwicktung ihrer Zeit kennen. Auch der Schöpfunas⸗ 

gedanke der Menſchheit, war ſogar ſo lange bercchtiat, abs 
die wirtſchaftlich⸗kulturellen Berbältmſſe im Weſen die 

gleichen blieben, wie zur Zeit als er entſtand. 

Engelbert Graſ⸗— 
  

Revolutionäre Theaterſpiele. 
Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Re⸗ 

publik ſchwebt angenblicklich ein Prozeß gegen die ſo⸗ 

enaunte Gruppe Plättner, die im Jahre 1921 unter 

dem Namen „Noter Schrecken“ ihr Unweſen in Mittel⸗ 

deutſchland trieb. Die Anklage legt den Angehörigen 
der Grnppe Terrorakte durch Sprengungen, Ueberfälle, 

Veräanbungen uſw. zur Laſt. U. a. hatte die Grupde 

Plättner beſchloſen, Mar Hölz zu befreien. Zur Be⸗ 

ſchaffung des notwendigen Geldes wurde die Filiale 

der Deutichen Banè in Deuben durch die Zentralerpro⸗ 

priationsgruppe beraubt. Erbautet wurden ca. 250 000 

Mark und einige 100 tichechiſche Kronen. Die Beute 
wurde aber nicht zur Befreiung non Hölz verwendet. 

ſondern in Berlin zwiſchen den Räubern und dem 

„Oberſten Aktionsrat der Kommuniſtiſchen Arbeiter⸗ 

partei“ geteilt. Aehnlich ſehen auch die andoren „revo⸗ 

kutionären“ Taten der Gruppe a Politiſch gehören 

die Angeklagien der Arbeiter⸗Union und der Kommu⸗ 

niſtiſchen Arbeiterpartei an. Als ihren Führer betrach⸗ 

teten ſie Plättner, der 30 Jahre alt iſt und ſehr wahr⸗ 

ſcheinlich Kriegspſychopath iſt. U. a. iſt auch ein 20iäh⸗ 

riges Mädchen angeklagt, das die Rolle einer Sekre⸗ 

tärin des „Roten Schreckens“ gemimt hat. Die Ange⸗ 

klagten ſind ohne Ausnahme Op'er einer kenfuſen Re⸗ 

volutionsromantik. Am beſten beweiſt das der Aufbau 

ihrer Organiſation. Dem bereits erwähnten Oberſten 

Aktiousrat waren alle möglichen Unterabteilungen. 

u. a. die Expropriationsabteilung, die Abteilung für 

  

  

  

    

  

  

  

  

  revolutionäre Bropaganda, das Materialbeſchaffungs⸗ 

amt uiw., unterſtellt. Die ganze Einrichtung zeugt von 

  

einer geiſtigen Verwirung, die eine Beobachtung des 

Geiſteszuſtandes der Angeklagten empfieblt. 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Die Aröriislollateit im Reiche. Die Kahl der unter⸗ 

   

  

   

  

  

ſlützten Kollerwerbsloſen beirng im Re tphur beſeö⸗ 
tes Webſet am 1. Novenber 877 802 igegen öig Sis um 15. 
Eltshr 1823), die Zahlt der unterſtünten Kurzakseiter 

   1676 435 laegen 1 483 121 am 15. Cktober 10931. 

Troſtloße Lase der Elbichillabrt. Die Elbe baite in den 
letzten Tanen wlieder ganz anlrhulichen Wuchs aukzuweiken, 

der anſ dir Rentnälle der letzten Zeit zurünlzuführen war 
und für dle Schiſlahrt von Norteil gewelen wäre, wenn von 
einer Schiflahrt im eigentlichen Sinne tberbaurt noch die 
Rehbe ſein kann. Aber nur ab und au treibt ein beladeuer 
Kahn ümmab, ſelten nur lommt ein Schlevpzug vorüber, 
und ſeitdem auch die iiſch Göhmiiche“ (hren Betrieb 
eingeſtent bat, bietet die Elbe ein recht tronlukes Bild. Die 
in der Gegend von Mirna anäßigen Schikler haben ikten 
Beruf vielfach auſgegeben und die Fahreenge verkaufen 
milllen: andererſeits ſieht man ſchon ſeit Monnten die Kähne 
am Iler feitgemacht. Es fehlt an Kracht. 

Hier Hunger — dort Ueberkluüß. Wäbrend Deutich⸗ 
land hungert, weil Getreide nur zu uUnerſchwinglichen 
Preiſen als Brot auf den Markt kommt, ſinnt man in 
Anrrika auf die Einſchränkung des Weizenanbaues⸗ 
weil die Verbrancher die geforderten Preite nicht zah⸗ 
len köunen. Die Weizenanbaufläche ſoll künftig nicht 
über 50 Millionen Acres hinausgehen. Die überſchie⸗ 
ßenden 7 Millionen Acres ſollen zu anderer Freicht 
verwendet werden. Man verſpricht ſich hiervon eine 
Löfung der landwirtſchaftlichen Kriſis durch Stabiliſie⸗ 
rung der Preiſe. — Der Weizenüberkluß Amerikas iſt 
auch einer der Gründe dafür, daß man jetzt eber als 
früher geneigt iit, Deutſchland Kredite für den Ankauf 
amerikaniſcher Lebensmiitel zu geben. 

Franzöfiſche Grubenkonzeſſion in Südrußland⸗ Eine 

franzöſiſche Kapitaliſtenaruppe und der bekannte ruſſiſche In⸗ 
duſtrielle Shiwotowski daben gemeinſam eine groze Konzeſſion 
auf das Kohien⸗ und Erzgebiet Kiewerichkole erhalten. Die 

Erz⸗ und Koblengruden dort ſind die bedeutendſten im Süden 

Rußlands und haben in Friedenszeiten 22 Millionen Tonnen 
Kohle und Erz im Jagdre gefördert. Es iit dies die erſte auf 

ein ſo großes Gebiet ausgeſtellte Grubenkonzeſſton. 

Deutſchland als Haupthändler mit Litauen. In den 

erlten neun Monaten d. Jahres hat Litauen für 99 181 200 Lits 

Waren ausgeführt, davon für rund 46000000 Lits nach Deuiſch⸗ 
land. An der Spize der übrigen Länder ſteht Englund mit 

rund 26500000 Vits. Eingeführt wurden in der gleicher Beit 
Waren für 111147200 Lits. Hiervon entfallen rund 

92 700000 Lits auf Deueſchland. Die Ausfuhr letzie lich haupt⸗ 

lächlich aus Holz, Eiern, Flochs, Getreide und Mehl zulammen. 

Der Sturz des franzöfiſchen Franc. Der franzö 
Frane iſt in dieler Woche läglich geſallen und hat am 15. No⸗ 

vember den tielſten Stand erreicht, den er bisher gehabt hat: 

18 Franc 50 Ceuntimes für einen Dollat. Der Franc von 

heute iſt etwas weniger wert als dreißig Centimes vor dem 

Kriege. Die Teuerung ſteigt und macht ſich allmählich auch 

in der Ledenshattung der Bevölkerung bemerkbar. Die Folge 

dieſes franzöſichen Franeſturzes macht ſich auch in einer an⸗ 

dern Weiſe bemerkbar: ein Großteil der internattonaien In · 

flations gewinner, die zuerſt in Polen und Sſterreich, päter in 

Deutichland tätig waren. haden ſich jetzt nach Frankreich ver ⸗ 

zogen, um dort ihr mmpaidiches Gewerbe auszuüben. 

Die amerikaniſche Schiffahrt und die Reparations⸗ 

frage. Der Vyrſitzende des amerikaniſchen Schiffahrts⸗ 
amtes, Mr. Farlen, der ſich aſtücherden Ar London 

aufhält, erklärte einem ihn aufſuchenden Kreſſevertre⸗ 

    

    

    

     

   

   
   

    

eppung der brennendſten Probleme 
en wirtſchaftlichen Stagnation be⸗ 

trächtlich zu leiden babe. Als Beweis führte er die 

Tatiache an, daß von 1300 Schiffen, die im Schiffahrts⸗ 

amte eingetragen ſeien, augenblicklich nur 285 regel⸗ 

mäßigen Dienſt veriehen. 

der durch die Hinſchl 
in Europa ve       

  

————‚ꝛß‚„————„——»»»»—— 

Verantwortlich, für Politit Eruſt Loons für Danziger 
f Nachrichten und den übrigen Teil Kris Weber, 

für Inſerate Anton Kooken, fämilich in Donzia⸗ 
Druc und Verlaa von A. Gehl u. Co., Danaia. 

  

heute die deutſchen Kranken⸗ und Pilegeanſtal⸗ 
bere Beleaung als früher 

n günſtiger Verhältniſſe. 
en nicht mehr 

Auch die dentſchen Ac leiden bittere 

Not, da die Krankenkaſſen rꝛ⸗eiſt erſt in völlta entwertetem 

Geide zutkken, und die Privatvatlenten nur in äuderſten 

ſähen den Arzt bolen. Kicht beßer ardt es den Avotheken. 

Rotlage ſünd heut f 
ten, und daß ſte cine jehr viel ge 
aufmweiien, itt wahrlich kein z⸗ 

   

      

     gaufbringen können. 

     

    

  

uf;eichnun en des Hofmarſchall⸗ 

Nus dem Buch „Zwölf Jahre am deutichen Kaiſer⸗ 

hof“, Antzeichnungen des raſen Rodert Bedlitz⸗ 

Trüsſchler. ehemaligen Hofmarſchalls Wilhelms II. 

Dentſche Verlagsanſtalt, Stuttgartl, geben wir noch 

jolgende kleine Nachleſe intercßanter Epfiödchen: 

— 

Die A 

Der Fiuger des Kaijers. 

Der alte Generalleutnant v. Eglofftein, mein etnſtiger 

Norgänger als Hofmarſchall. bildete die Zielſcheibe des be⸗ 
ü end. Pa er immer davon ſprach. das ihm 

in Getränk zu kalt ſei, wurde es ihm etwas erwärmt., dann 

Arte der Kaifer es mit dem Finger einige Zeit um, trank 

ſt eindn Schluck davon und gab es ihm zurück: nun ſei es 

ig remveriert. So röhia barmlos dieſe kleine E 2 

x ate ſi ie einfack, natürlih und freundlich der 

Kalfer für ihm Näherſtehende denken kann, wie er aber 

auch eventuel dis ins kleinſte Detail err zu beſtimmen 

liebt und wie er überzenat in, daß, nach ihm zu trinken. 

und nachdenmer ſelbſt mit dem Finger umaerührt bal. nur 

eine gaanz beſondere Gnade bedeutet. Tatſächlich wurde es 

auch als ſolche mit größter Devotion anfgefaßt. ſo dar ich 

uvwillkürlich darüber nachdenken muäte, was mit dem Ge⸗ 

tränk noch ſontt alles bätte raiſteren können. Für Ea 

ſtein märe es jedenfalls immer ein Gnadenbeweis aeblie⸗ 

5cn. (S. 63 f.) 

Der Kaiſer und der kleine Herzos⸗ 

Der kleine Lerzog von Sachſen⸗Kobura batte neulich 

abends in der Bibliothbek einen ichweren Stand. Der Kaiſer 

liebt es. ſein-n Span mit ihm äu treiben. Meiſt kommt 

es dabei aber ſo, daß er ihn ſo kneift und uiſt das der 

arme kleine Herzog eigentlich in regelre Ter ile. ver⸗ 

prügelt wird. Neulich waren nun auberdem ſeine, Braut. 

die Prinseß Viktoria und ihre Eliern ävacßen: dies machte 

  

    

    

     

  

    

      

  

    

  

    

  

„ Ss em armen Tieinen Herzan mohl beion ers peintic er] 

kämpfie beinade mit den Tränen und batte den aanzen 

Abend über ein ſo Anatückliches Geſcht. als ſollte er am 
ächten Motgen gebenkt werden. — Ob er, ſalls der K. 

dicſe Behandlung ſortjest, gerade ein beſonders anhäng⸗ 

licher deutſcher Bandesfürſt werden wird, iit mir zweifel⸗ 
haft. In dieſem Jabre wird er 21 Jabre alt und überniräntt 

damit Sigten und tarfächlich die Realerung ſeines Landes. 

(S. 118. 
Er Leun nicht auibören. 

Major v. Neumann:Eyſel iſt zum Erſtannen ſeiner Bor⸗ 

geiesten. des Militärkabinetts und ail ſeiner Bekannten, 

aus heiterem Himmel. bei einer Frübiahrsvarade gans un⸗ 

ermwartet zum Flüneladi tew ernannt worden Er in 

ein ängſtlicher Menſch aherzinen Anſchauungen und 

kleinen Begriiten, der merswürdtaerweiſe aus eigenem Im⸗ 

anis dem Katiter bei jeder Gelegenheit die Hand küst. Er 

dat dles aicch ſchon früßer als Offizter des 2. Garde⸗Regi⸗ 
ments getan, und ſo iſt der Monarch auf ibn aufmerkſam 

geworden. Man bat ihm verſchiedentlich bedeutet. das dies 

iägliche mehrmaljge Handküſſen doch nicht aanz paßtend iei. 

ia ekwas Aßatiſches an ſich habe. Er aber meinte bieronf 

aanz trenberzig. er babe es uun einmal angefangen und 

könne nun nicht mehr damit aufbören. (S. 180 f.) 

        

  

   
  

   
   

  

  

Eine neue Art des Straf⸗ 
hrt. Dort agibt es Gefäng⸗ 
äuſer. Ein Veriuch wäh⸗ 

ů den „FreiinftSessngnis⸗ 
Beſſer gelang ein zweiter Verſuch 

Im Jannar dieſes 
dem bolländiſchen Ort 

  Strafverbüßnnng im Freien. 

vollzugs hat ſich in Holland de⸗ 
nifle auch obne fenverſchlöſſene, 
rend des Krieges. de⸗ 
machte, befriedigte nich v 

des hylländiſchen Juitizminiſterinms. 
Jahres wurden 60 Verbrecher nach 

  

  

   
    

           

  

         

  

Veenhnizen gebracht. Sie erllelten. die Aufgabe, fünfsig 

Acker ide⸗ und Sumfgelände in Kulturland zu verwan⸗ 

e arbeiteten ſehr fleißin vhne Beaufſichtiqung diirch 

Gefüngnisbeamtie vder Wärier. Sie ßus in einzeine Trupps 

geteilt. von denen jeder nur aus weuigen Lenten beſteht. 

Au der Spitze rüipps iteht ein villi-er Arbeiter, 

der keine Straie „aber ſich zur Mitarbeit angeboken 

hat. Wer die Flucht ſuchen will, hbat es nicht ichwer, aber 

keiner der Gefangenen bat bisber daraun »edacht. Die Ber⸗ 

hältnine in dem Freilniigelängnis non Veenbnizen ſind 

deln. 

      

   

  

    

      
   

  

durch günitiger als in den Zellengefänaniſſen Die 

Holls g beäabſichtigt, mehrere Geßängniſe der 

neuen Art einzuricht und io das Zelleniunem durch ein 

  

      CGemeinſchaktsleben der Gefangenen im Freien ohne ſichtbar⸗ 

Beanfſichtigung mehr und mehr zu erſetzen, Es in klar, daß 

vier ein großer morallicher und geiundhehtlicher⸗ Martichritt 

mit der Urbarmachung von Oedland und Movren Hand in 

Hand arbr. 
— 

  
ter, daß gerade auch die amerikaniſche Schiffahrt unter 

  

  
 



  

  

Nach der heule im Staa anzeiger erſcheinen. 
Amtliche Vehanntmachungen. den Verordnung des Senats vom 14. November — 

1923 beträgt die Grundwertſteuer im Stadibezirk 
Danzig für das Steuerjahr 1923 — 2 Prozentif 

     

    

     

    
     

* 
— Verordnung — des in Gulden umzurechnenden gemeinen Meries rjedrich -Wilheim- Schützenhaus Vorssanreder Erben 24.! 
über die Milchverſorgung. der Grunditfücke am 1. April 1923. ů dends 5 Un Welt unter preis 

Auf Grund der Bekanntmachung zur Sſcherung „ Auf Grunditüccke, don denen auf Grund von Lm Erehet. den 23. November, abonde Vir: üů 
22.5.1916 K.G. Bl. S. 401Eingemeindungsverttägen die Grundſteuer nur U ů Hnzüge 

der Volbsernährung vomig g. 117 K.G.Bl. 3.823 un Form ron Zuſchlägen zu den ltaatiichen ver⸗ V Erren- ů Hamlans 
ſetßte 23. 5 1922 — G. Bl. Nr. 31 anlagten Krund⸗ und Gebändeſteuerſätzen erhoden Riäntel ü 

und des Gefetzes vom Ari. 215 des Danzig⸗ werden darf, werden nur die ſtaatlich veran⸗ 25, 38, 25. 52 Guld. u. a. 
betr. die Abänderung des 24.10. 1921 jagten Sätze und zwar in der Weiſe erhoben, Johnsen gegen Lu Sässe Prms Stoffe 
poiniſhen WWirtſchattsabommansvem daß an Siale der Mark obne Umrechmung der er Kekang pictetdoxer, ů a Pocterhem. Pfy Pi. Deteis Vernbenng 

1 8      wird unter Aufhebung der Verordnungen über 0 
„ „.Mulden tritt, und der Steuerbetrag auf volle 

die eé 78. Aoril 1823 — 81. Gulden tach oben obgerundet wird. 
Teil 1 S. 649 —. Die Grundwertſteuer für 1923 iſt in zwe 

   
   

    
Erich Grüunke 
Danzig, 145 Pld. 

      
  

— 3. Auguſt 1923 — St.⸗A. 
Tei 15. 02 D das Leſamte Gebiel dergleichen Raten dis zum 1. Dezemder 1923 und Buncen à 3 Minuten 10/ Rabatt. 
Tei adt Danzig verordnel: dis zum 15. März 1924 zu entrichten. Narry Veiters eoe Roter Berliner 
Freten Sladt Danzig * Der Hausbeſiher ilt derechtigt, die Steuer Hannover., 140 Pid. vdesen Poizdam, 139 Pld. erhn K 

S I. auf die Mieter durch Zuſchläge zur Miete i 10 Runden à 3 Minuten enbüenactn 
besr Vorstädeseber Graben 24, 1 

Alle Molkéereien und Käſereien haben von Rerhälnis des Mieisentgelles besw. des Mü 

iofort ab die gejamte Menge der eingelieferten wertes der eigenen Wodnur ‚ ů TSamgSon- 

Friſchmilch in unbearbeitetem Zuſtande nach An; Die L eranlagungsſchre en gehen den Steue 

ordnung des Ernährungasamtes Danzig zu den pllichtigen in dieſen Tagen au 

jeweilig geltenden Höchſtsrei anzuliefern. Eiwaige Rechtsmittel knd 

Kuhhalter daben die M an die Stellen. von Sachverſtändigen⸗Butechten zu begründen 

an die ſie ſie am 1. S. 1923 lieferten, weiter⸗ den 22. Novemder 1923. 

zuliefern. Ein Wechſek bederf der Benehmigung Steueramt 3. 41²38 

8 3 Min.      

  

              
  

    

   

S Runden à S Alinuten 

Hauptkampt 
Körner gegen KariFitaner 

t Amerika., 165 Pid. Borlin, 170 Pfd. 

-Unzen-Handschuhe u. harie Bandagen. Fohrräder, 

EEr 1—5 5 

r Hens Breitensträters. 

  

     Kein Laden. 1 Lrepne 
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Berliner 
Ronfekiions- Veririeb 

Morgenl 

    

     
        

  

   
       

     
   

Auẽ Tellzahiung 
gLebe alie Varen undge- 
WEhre noch außbefdem 

   
    

  

Wilh. Krüger 
vesgen Berlin. 165 Pfd.                

   

             

  

   

      

     

  

     

      

  

     

  

    

  

    

   

    

Nähmaſchinen 
Mäntel, Schläuche ſowie 
alle Fohrradteile, Taſchen⸗ 

    

  

  

  
des Senats. 

Soweit ir Si Herung, des Milchdedarfs 
erforderli u auf Anfordern des Er⸗ ſl · ellter! Mumig., 

zährungsamies weitere Kuhhalter Milch zu den 
zeweilig aeltenden Höchſtpreiſen an Stellen, die Direklian: Audelf Schaper. 

rom Ermshrungsamt be bef t werden, zu liefern. Seute, Domerstag, 22. November, abends 7 Uhr: 
Denerbarten baben keine Gxkighert! 

Die Herſtellung von Hart⸗ und Weichköſe Die N rankfurter 
wird den Kuhhaltern, ſowie Unternehmern oder Lußtſpiel fünf & von Kfurter 
Leitern von Betrieben. die Milch verwerten. In Sꝛene gefeßt von Heing Brede. 
vder verardeiten, unterſast⸗ erierer wie bekamn: Sude Secen 92i, Ubs. 

8S 8. 
Die Herſtehung von B. 

            

Können Sie 
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Bahne Xud FI= 
Vornehme Lichtspielie 

Juntergasse 7. Teiephen 5Y01-ι 
— — — 

Ein Ereignis ist der 5. Teil 

Mit Stanley 
im dunkelsten frika“ 
Wüstengefahren 

Des Tesrmerenerten Ser BALS 
derühmten Forscher 

Dr. Lluingstone sad Stanley. 

Manchester 

ünzugstofte 
XV& 

—è 

von Beirieben, ſoweit dieſe d. 
verwerten oder verarbeiten. 

1. den AÄAnordnungen des Ernährungsamies 
der Stadt Danzig zu entprechern. Dies 
gilt insbejondere füär die zur Heran⸗ 
ſchaffune von Miich criorderlichen Naß⸗ 
nahmen. 

zum Zwecke des Nachweiles der Er⸗ 
ſübang der iDn 
Aungen Laf Der 
des Sence⸗ Aus kunßt 
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Sofsert mitnehmen 
Wir bieten Ihnen preiswerte und gute lunmödl, mit Küche, gegen 

  

     AEEEEEEEEEEEEEEEDSESE E leuge haufen Sterin beütn 

     

     

EE Qualität zu enorm billigen 

  

   
E Tagespreiſen bei 1112² 

Sustav Ehms, 
f. St U D2 Fahrradgroßhandlung, 

E 0 — I. Damm 2248, 

  

Ecke Breit. 
bei kleiner Anzahlung — —— 

ES2⸗oder 1⸗Zimmer⸗ 
SWohnung 

   

      
    

            
    

  

Leitgemaße Miete geſucht. 

      

Anzug- Kostüm- u. Mantelstoffe S Men efge 
notiert. Uebernehme 

SULDOENRNPREISE: G liche Klempnerarbeit im 

    

   

  

„% SSt0 Abeb an d. Gped. 
H Ulsterstoffe 7²⁰ Eer Volbelhmm 7 

E Zimmer Checiot 
5* ne ů nitmeiSelenfte, 

Hohe Seigen 2 

8 Zimmer m. WWalel 
ſofort zu mieten geſucht. 
Ang. unt. V. 1 d Exp. 

  

    

    

   
Reichhait. Auswahlt in sämti. Webwaren B 

Saämmtl. Futterstoßte Stets auf Lager 

  

   Puppen 

  

   

   
    

    

    

— Comad Veiat 16 E bü . repariert u. friſiert, 
erbrautder, ů — 1 é hẽ jf eine Pertie pul. beß wr geen L E „Danziger xü geschäft“ Spieliwaren 

edeſeſten ů Opfer der Gesellschalt — * LLange Brücke 9 —3—— 
prrabfolgen. ü — chas Eir 9 Joha mis aſe 68. 0 

2 ESDSE — SeEnnEIUE 

  

Das Exnãtrung 

  

  
  *— nohmen zulaſßen. 

  

     

  

Fräulem mit gut Handſchr. 

Drrchkt Stelleng 
inihßt Sitnuuß 

Spezialhaus für Peiwaren Prat ant v.12an 

  

  
  edantia-Theater 

Schünseldamt 838 
   

    

          

(KS.Sl. Ar. 31) 
AEandern des Srt Zis es 

   Des Tos be Maches- 6 
e 5 AKRE. 

— 222 

Dieie Zerordrang S in mii Dem 23. Xbrraber 
1823 in Kraſt. 

Danzig, den D. Aonenider 1923. 
Der Senat der Freien Denzsg 

12³) Sahm. Kraunle- 
       

          

   

  

      

    

WStreiberer venn S. Mai 1818 K BL. 13¹4 5 
1315 S. 188 Vordir Watrr Aufbekamn   

PSamm WümSAPMᷣü AeiA Surz 
EEAEE && N. SkC1HG, OHE. SAS E 
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Dir & S1. OSmeber 12 üs PerräiSde fir WIS dL 
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eeeeer, 
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en- Arthur, bers —R75 

Exved. d. Volksſtimme. ( 

    

Daniscne Fetie, 2.3000 Gulden 
Hollansische klargarine, sämi- frcht Geicäftsmann bis 

    

        

  

       

  

     

     

   

J. Februar von Seibſtgeber 
Uche anderen Fette, sowie Kase und Lgen gute Zinſen und 

Scehmidhals Wurstwaren (icherheit. Angeb. unt. 

  

      

  

V. 1881t an die Exped. der 
billigsten Lagesp: Sen. 11023 Bolksſtimme. i 

on 
        

  

    

Haarſchmuck, Kümme ſo ⸗ 
wie Brillen u. Klemmer 
werden gus und billig 

repariert. 
unt. U. 1883 an die 

   
   

  

  
    

   Wir verzinsen Einlagen 

hühe wühn 
bei täglicher Verfügung mit 4 / —...——ñ 
bei monailich. Kündigung, 35%0 
————— 

bei dreimonatl. „ 6U 

  

Danzig. den 14. November 1923 

        

 


